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! In Politischen Kreisen glaub! man, daß die National,
sozialisten im Aelkesienrat des Reichstags am 20. Januar
wohl selbst den Antrag auf längere Vertagung des Reichs¬
tags stellen werden, um eine Auflösung möglichst zu er-
meiden. Ein Verlagungsankrag im Aelkesienrat werde für
taktisch richtiger angesehen, als wenn ein solcher im Voll-
reichstag unmittelbar vor der Abstimmung über die Miß-
trauensanlräge Angebracht würde. Man glaubt diese Tak¬
tik der Nationalsozialisten aus einem Sah Dr. Göbbels im
„Angriff " herauslesen zu dürfen: „nach den Wahlen in

j Lippe dürste dem Reichskanzler wohl die Lust zur Aus¬
lösung vergangen sein".

In einer Laudbundkündgebung in Güstrow (Mecklenb.)
^ erklärte Graf kalckrcuth, es fei höchste Zeit gewesen, einmal
! das Agrarprogramm in klaren, unmißverständlichen Wor-

len auszurollen. Die Ausfuhrpolitik auf kosten der Land¬
wirtschaft fei nichk mehr zu verantworten . Die beste Aus¬
fuhrförderung besiehe in der Einsuhrdrosselung solcher Wa¬
ren, die wir selbst erzeugen. Die Förderung des Bmmn-
markts fei die einzig richtige Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit. Jede Siedekung sei vergebens, solange die Landwirt-
scherst unrentabel sei. Die Steigerung der Kaufkraft - er
Landwirkfchaft bedeute Förderung für Industrie , Handel
und Gewerbe und wirkliche Arbeitsbeschaffung.

An Stelle des erkrankten Gesandten v. Weizsäcker, der
einen längeren strleuh anlrilk, wird Botschaftsrat r>. Twar-
dowski von der deutschen Botschaft in Moskau als Mitglied

! der Abordnung zur Ratstagung »ach Gens fahren.
Aus Barcelona wird gemeldet: In Kuolada (kataloni I

wurde durch Explosion eines Lprcngstsffkörpers eine ->
Heime Bombenfabcik entdeckt. 3900 Bomben wurden be-
schlagnahmt.

! Nach einer japanischen Meldung so" der Mandschukuv-
! Minister Tfchuenostaukin von chnem Koreaner ermordet

worden sein.

MsMiilifche der Liinier
Berlin , 18. Jan . Einer Korrespondenzmeldung zufolge

sollen die Länderregierungen erneut beim Reichsfinanz¬
minister angeregt haben, daß die Ergänzungen zur Einkom¬
mensteuer in den Finanzausgleich einbezogen werden möch¬
ten . Diese Steuern sind die Krisensteuer, der Zuschlag zur
Einkommen für Einkommen über 8000 Mark im Jahr und
die sogenannte Ledigensteuer. Bisher floß der Ertrag dieser
befristeten Sondersteuern ausschließlichdem Reich zu. Die
Notverordnung vom 27. Juli 1930, in der der Zuschlag zur
Einkommensteuer für hohe Einkommen und die Ledigen¬
steuer enthalten sind, setzte Beträge fest, die vom Gesamt¬
aufkommen der Einkommensteuer vor der Anwendung des
Verteilungsschlüssels (Reich 25 v. H., Länder und Gemein¬
den 75 v. H.) zugunsten des Reichs einzubehalten seien. Die
Reichsregierung hat, da für eine Beteiligung der Länder
und Gemeinden an den Einkommensteuerzuschlägenund die

dadurch entstehenden Mindereinkünfte des Reichs kein Ersatz
geschaffen werden kann, solche Wünsche bisher stets ab¬
gelehnt. Wie verlautet , hat sich an dieser Einstellung auch
in letzter Zeit nichts geändert.

Zw
AMeMSnllllg för MstttlkllWschlltz

Berlin , 18. Jan . Amtlich wird zur Verordnung über
den Vollstreckungsschutz vom 17. Januar ein Ueberblick über
die bisherigen Maßnahmen aus dem Gebiet des Voll-
Dreckungsschutzesgegeben. Durch die Verordnungen vom
8. Dezember 1931 mit Aenderungen vom 14. Juni und vom
27. September 1932 wurde für das gesamte Reichsgebiet
zweimal eine Vollskreckungseinstellung für je 6 Monate ge¬
währt.

Die neue Verordnung vom 17. Januar sieht jetzt die
Möglichkeit einer drillen Einstellung vor. Die zweite und
dritte Einstellung sollen aber ausgeschlossen sein, wenn der
Schuldner bei Stellung des Antrags mit wiederkehrenden
Leistungen in Höhe eines vollen Jahresbetrags im Rück¬
stand ist.

LandwirtschaftlichenBetrieben wird , im wesentlichen mit
Rücklicht daraus , daß der Teil der Wirtschaftsperiode, in der
der Schuldner erst wieder in der Lage ist, größere Erträg¬
nisse zu erzielen, der kommende Herbst ist. ein erweiterkec
Vollsireckungsschutz gewährt : Ausdehnung der Einstellungs¬
dauer auch auf mehr als 6 Monate, bis längstens 31. Oktober
1933, Unzulässigkeitder erneuten Einstellung erst bei Rück¬
ständen in Höhe von anderthalb Jahresraten , ferner ist der
Mobiliarvoüstreckunxsschuh für landwirtschaftliche Betriebe,
der bisher bis zur Ernte 1932 bestanden hotte, jetzt wieder
tür dis .Keil bis zur Lrnke 1933 eingeführt. Dieser Vollstrek-

Wannbold für Ausfuhrpolitik
l Berlin , 18. Jan . Im Haushaltausschuß des Reichstags
- führte heute Reichswirtschaftsminister Dr. Warmbold
s im Lauf der Aussprache aus : Man müsse sich davor hüten,
i die Wirtschaftslage aus einer Baisse- oder Haussestimmung
^ zu beurteilen. Bei dem Empfang des Vorstands des Reichs-
l bunds habe der Reichspräsident betont, er wolle und könne
s keiner einzelnen Gruppe dienstbar sein, er sei nur für dasz Ganze da.
j Die Grundlagen unserer heutigen Wirtschaftspolitik seien
s schon zur Zeit Bismarcks gelegt worden. Vor mehr als 50
! Jahren haben wir uns entschieden, daß wir den Vevöl-

kerungsüberschuß, den wir nicht für das eigene Land arbei¬
ten lassen können, im Inland behalten wollen, daß er aber
im Inland Arbeit schassen soll für das Ausland , die wir dem
Ausland übergeben. So sei ein starkes Anwachsen der deut¬
schen Bevölkerung möglich gewesen. Eine Umschaltung die¬
ser Politik sei nicht möglich. Man müsse also weiter ver¬
suchen, vom Ausland Aufträge zu bekommen. Die land¬
wirtschaftliche Erzeugung in Deutschland habe allerdings
seit 1924 um 25 v. H. zugenommen, aber ohne daß die Zahl
der Beschäftigten in der Landwirtschaft gestiegen wäre . Die
Aufnahmefähigkeit der Landwirtschaft für Arbeitslose ist
außerordentlich klein. Wir haben nicht Mangel an Kultur¬
land in Deutschland, sondern werden sehr bald sogar einen
verhältnismäßigen Ueberschuß an Kulturland haben, was
zur Folge habe, daß die unergiebigsten Gebiete in neue
knltnrformen übergeführk werden müssen. Diese Entwick¬
lung führe weiter dazu, daß man sich genau überlegen muß,
ob man neues Kulturland machen könne. Man werde dafür
Kosten aufzuwenden haben, die möglicherweise den künf¬
tigen Nutzungswert übersteigen.

Es werde nicht möglich sein, in der Landwirtschaft un¬
geheuer viel Menschen unterzubringen , auch dann nicht,
wenn man die Großbetriebe in steigendem Maß in mitt¬
lere und kleinere Betriebe umwandle. Infolgedessen bleibe
nichts anderes übrig , als die Arbeitslosen außerhalb der
Landwirtschaft zu beschäftigen. Deutschland könne sich mit
den wichtigsten Nahrungsmitteln selbst versorgen, aber nicht
die Rohstoffe schaffen, auf die dst Wirtschaft angewiesen sei.
Dafür brauchen wir mehrere Milliarden . Diese könne» wir
nur bezahlen, wenn wir entsprechende Werte der deutschen
Arbeit auf dem Weltmarkt verkaufen. Dies allein schon

tungsschütz umfaßt das bewegliche Vermögen, das Zubehör
und die noch im Besitz des Schuldners befindlichen Erzeug¬
nisse des Grundstückes. Voraussetzung für den Schutz ist, daß
dem Schuldner durch die Zwangsvollstreckuna Mittel emp¬
fohlen werden, die er zur ordnungsmäßigen .Fortführung des
Betriebs bis zur Ernke benötigt. Der Schutz kann von der
Unterstellung unter eins Aufsicht abhänaia gemacht werden.
Insbesondere kommt d-r Schutz der» Pächter zugute. In
einer Sondervorschrift ist jetzt dieser Schutz auf Wein aus- ,
gedehnt, der an^ ckstetzstch aus Trauben hergestellt ist, dte
im Betrieb das Schuldners gewonnen sind.
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Tür sranMscher Schachzug
London. 18. Jan . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph" w?itz von einem neuen Schachzug Frank¬
reichs zu beriamn . Frankreich beabsichtiqe, die Neutralisie¬
rung Oesterreichs nach dem Vorbild der Schweiz „für ewige
Zeiten" und wolle diesen Zustand wenn möglich vom Völker¬
bund verbürgen lassen. Vert 'uulich« Anfragen oder Beisvre»
chungen über diesen Gegenstand seien in mindestens drckk
Hauptstädten im Gang. Es sei noch nicht gewiß, wann der
ersk offene Schritt erfolgen werde. Das Hauptziel würde
lein , für olle Zeiten den gefürchteten Anschluß und wahr-
scheinlich auch eine Zoll- und Wirkschaffsunion Deutschi-
Oesterreichs einerseits und Deutschland oder Italien anderer¬
seits Zu verhindern . Das Blatt deutet an , der Plan gehe
auf den früheren Finanzminister Flandin  zurück, der die
Regierung Paul -Boncour davon überzeugt zu haben scheine,
daß dis beständige „Anschlußgesahr" jede weitere Kapitak-
aufnahme für Oesterreich auf dem französischen Markt «w»
möglich mache. Andererseits erwarte die französische Drplo»
matze, daß die dauernde Neutralisierung Oesterreichs Ungarn
vbtrennen und zum Friedensschlußmit dem kleinen Verband
und schließlich zur Vereinigung mik ihm nötigen würdet
Hierdurch würden die gegenwärtig zwischen Ungarn und
Italien geknüpften Bande zerrissen werden. Bemcwkenswer-
terweise verbindet das enalilche Blast mit seiner Mitteilung
bereits eine durchaus ablehnende Kritik des französischen
Plans , der niemals die Zustimmung Deutschlands und Ita¬
liens erlangen werde und den auch vernünftige Fran,zosen
als LlN̂Hti.r.NAespinst betrachten.

zwinge uns , mit der Weltwirtschaft in Verbindung zu blei¬
ben. Dazu komme die Tatsache, daß wir zwar in der Re¬
parationsfrage günstige Ergebnisse erreichen konnten, daß
wir aber trotzdem noch eine außerordentliche Summe an
Privatschulden an das Ausland haben. Die könne man nie
anders bezahlen als durch zusätzliche Ausfuhr . Gesetzt der
Fall , Deutschland könnte sich vom Weltmarkt restlos ab¬
sperren und den Nahrungsmittelbedars vollkommen im In¬
land decken, so würde die Preisbildung für die landrvirt-

> schaftlichen Erzeugnisse entscheidend von der deutschen Be-
! völkerung abhängen. Daraus folge eine unbedingte Inter¬

essengemeinschaft zwischen Erzeuger und Verbraucher der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

Die Schrumpfung der Ausfuhr hat zu einer Vermehrung
! der ArbeitÄosigkeik Um 214 Millionen Arbeitnehmer geführt,

was wiederum zu einer Schrumpfung der Kaufkraft geführt
habe, die sich ungefähr in der Größenordnung von jährlich
über 500 Mark je Kopf der Arbeitslosen bewege. Di« Aus-
fuhrsumme von 6 Milliarden stelle eine Lohneinkomwens-
summe von 4,2 Milliarden dar . Diese werden zu 60 Prozent
für Nahrungsmittel und zu 40 Prozent zur Deckung des
übrigen Bedarfs ausgegeben. Schon in den achtziger Jahren
habe sich eine Wandlung in der Zusammensetzung unserer
Ausfuhr vollzogen. Die Derbrauchsgüter weisen eine Ab¬
nahme. die Produktionsgüter dagegen eine Zunahme am.
Wenn auch andere Staaten immer mehr dazu übergehen, sich
eigene Industrien auszubauen, so benötigen sie dazu deutsche
Erzeugnisse und außerdem für lange Jahre Ersatzteile für
die deutschen Maschinen usw. Jedenfalls werde aus diese
Weise der Umfang der deutschen Ausfuhr noch lange Jahre
in der gleichen Höhe wie bisher zu halten sein. (?) Doch sei
eine entsprechende Einstellung der Industrie notwendig.

Die Bankensanierung habe zu einer gewissen Beruhigung
geführt, aber zu einer endgültigen Bereinigung könne man
nur kommen, wenn nach der nunmehrigen Beendigung der
Deflation die notwendige Flüssigkeit in der gesamten Wirt¬
schaft hergestellt sei.

Zur Frage einer neuen Schnkdenaufnahmekönne man im
Augenblick nichts sagen, weil es praktisch unmöglich sei, neue
Auslandsschulden aufzunehcnen, solange wir die alten Aus¬
landsschulden nicht in feste Anleihen umgewandelt und auf
dem DevisengMet größere Freiheit haben.

Papen für das neue Deutschland
Halle, 18. Jan . Reichskanzler a. D. von Papen  hielt

gestern die Festrede auf der Reichsgründungsseier des
Stahlhelm : Der Kampf für die Wiedererlangung unserer
äußeren Freiheit sei untrennbar verbunden mit dem Kamps
um die Verbesserung des Notbaus von Weimar . Marxismus
und Bolschewismus drohen nicht nur Deutschland zu zer¬
stören. Die vermeintlichen Kräfte der Demokratie könncn
die Lage nicht meistern. Deutschlands Kampf um eine Gleich-

! Berechtigung se> nur zu führen durch eine Zusammen¬
fassung der nationalen kräske zu einer Staatsführung im
Sinn eines neuen staatsbildenden Regimes. Er glaube, daß.
die Zeit überreif sei für eine grundsätzliche Reform des
kapitalistischen Systems. Die klassenkämpserischen Fronten
des Unternehmertums und der Gewerkschaftenmüssen ver-
schwinnen. Der neue Staat könne nur mit dem deutschen
Arbeiter aufgebaut werden. Das Bekenntnis des Reichs¬
kanzlers von Sckleichcr zur allgemeinen Wehrpflicht werde
ihm ganz Den '/ ' - d von Herzen danken. Papen schloß mit
dem Ruf : . ' : mit Hindenburg für ein neues
deutscher

Waffenfund
Frankfurt a. Oder, 18. Jan . Aus Anzeige des Kutschers

der Rätschmühle bei Kunersdorf wurde aus dem Grund¬
stück der Mühle von Landjägern ein der NSDAP , gehöri¬
ges Wasfenlager  beschlagnahmt, das aus 23 Mauser¬
pistolen, 3 Gewehren und 2000 Schuß Pistolgnmunirion b«-

Polnisch-tschechofiowakische Prcsseverskän- igung
Warschau, 18. Jan . Die 5. polnisch-tschechische Presse

Verständigungskonferenz ist gestern zu Ende gegangen. In
einer gemeinsamen Entschließung wird erklärt , die beiden
Völker seien die „Verteidiger des neuen Europa ", das im
Vergleich zur Vergangenheit eine „bessere und gerechtere
Lösung" darstelle. Die Bestrebungen nach Aenderung der
Friedensverträge müßten als „Angriff auf die europäische
Ordnung " ausgesaßt werden, da das eigentliche Ziel dieser
Bestrebungen sei, Europa wieder in den „Vorkriegszustand
der Ungerechtigkeit" zu stürzen. In weiteren Entschließun¬
gen wird empfohlen, den polnisch-tschechoslowakische» Wirt¬
schaftsverkehr  zu steigern und endlich den gegenseiti¬
gen Verkehr nach Möglichkeit Gdingen und Danzig, sowie
die tschechoslowakischen Donauhäfen auszunützen.
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Polens Kampf gegen das Deutschtum
Posen, 18. Jan . Der Starosk des Kreises Kosten (also

eine BerwasttMgshshövde) hat den evangelischen Landwirt
Ernst Kernchen aus Aenziig, Kreis Kosten, mit 50 Zloty
Geldstrafe oder drei Tagen Arrest belegt, weil er in seinem
Haus mit einigen Kindern Weihnachtslieder und Sprüche
für eine Weihnachtsfeier eingeübt hat. Gegen den Straf¬
befehl ist Berufung eingelegt.

Hoovers Veto im Senat abgelehnk
Washington, 18. Jan . Der Senat ist ebenso wie vor

einigen Tagen das Abgeordnetenhaus über das Veto Hoo¬
vers gegen das Unabhängigkeitsgesetzfür die Philippinen
zur Tagesovdnng übergegangen. Die Mehrheit betrug 66
gegen 26 Stimmen . Damit wird der Gesetzentwurf zum
Gesetz erhoben. Die Philippinen werden demgemäß inner¬halb von 10 bis 13 Jahren volle Unabhängigkeit erlangen,
vorausgesetzt, daß die Volksvertretung der Inseln dem
amerikanischen Gesetz innerhalb eines Jahres zustimmt.

Besprechungen Hoover-Roosevelk
Neuyork. 1A Jan . Nach einer Melduna der „HeroldT-ibune" aus Washington werden Präsident Hoover und

Roosevelt  noch im Lauf dieser Woche erneut Zusammen¬
kommen, um die Schuldensrage durchzusprechen. Hoover und
Stimion seien überzeugt, daß eine Verschiebung bis zur
Amtsübernahme Roosevelts gefährlich oder unmöglich sei. .Hoover wird die Ernennung von^ kertrauensleuten Roose¬
velts Vorschlägen, um unter Leitung Roosevelts mit den

-Echuldnerstaatcn zu verhandeln.

Württemberg
Stuttgart , 19. Jan . Professor August Schirmer  f.Am Montag ist hier ganz unerwartet im Alter von 72 JahrenProfessor a. D. August Schirmer  aus dem Leben abberufeuworüeu. der über ein Vierteljahrhundert an der Höheren Bau¬

schule den Lehrauftrag für Freihandzeichnen inne gehabt hat.1901 wurde er an die Schule berufen. Sein Lehrauftrag betrasdie Einführung der angehenden Bautechniker in das Perspektive
Zeichnen als Mittel zur Ausbildung technischen Vorstellungsver-mögens. Schirmer ist von der Landschaftsmalereiausgegangen.Seine Studienzeit hat er an der hiesigen Kunstschule unterKäppis und Keller zugebracht. Er ging dann zum Lehrberufüber und war zunächst am hiesigen Katharinenstift, darauf von1894—1900 am Lehrerseminar in Nagold  tätig , in wel¬
cher Zeit er den „Zeichenlehrer" (Verlag E. W. Zaiser, Nagolds
herausgegeben hat,, bis er 1901 an die damalige Baugewerkschulekam. Immer aber hat er auch selber seine Kunst ausgeübt. ImHerbst 1927 trat er nach Erreichung der Altersgrenze in denRuhestand. Viele dankbare Schüler und Freunde werden ihmein freundliches Gedenken bewahren.

Friedrichshofen, 17. Jan . Die Eröffnung des
neuen  H a fen  b a h n ho  f s ist für den 4. März in Aus- !
ficht genommen. ^

Richtfest.  In Gegenwart der Stiftsinsassen und des
Lehrkörpers sowie des Verwaltungsrats und des Bau-
personals fand gestern das Richtfest für den Neubau des
Königin-Paulinen -Stifts statt. Im Untergeschoß des Neu-
vaus sind u. a. eine Lehrküche und zwei Vorratszimmer
im Erdgeschoß ein Musiksaal und ein Physikzimmer, im
ersten Stock ein großer Speisesaal und im Dachstock fünf
Schlafzimmer untergebracht.

Van der bayrischen Grenze. 17. Januar . ToLesstur,z
Auf der Suche nach Hühnereiern im Stadel - es elterlichen
Anwesens in Neuburg a. D. siel die 39 I . a . Landwirts¬
tochter Anna Neumaier durch den Boden auf die beronierte
T.enue und war sofort tot.

Die Wendelfche„IMllionenerbschaft". Die Erbschaft aus !
dem viele Millionen Dollar betragenden Nachlaß der
Deutsch-Amerikanerin Ella Wendel  ist ausnahmsweise
einmal kein Humbug, sondern Tatsache. Leider aber einc
Tatzache, die den Vielen in Deutschland, die mit der Erb¬
lasserin verwandt zu sein glauben, nichts nützt . Wie von
berufener Stelle aus Brooklyn mitgeteilt wird, ist das
Testament der Wendel gerichtlich noch nicht anerkannt . Von
den in Amerika lebenden neun Verwandten fünften Grads
— außerdem kommt noch ein Neffe dritten Grads in Frage
— haben zwei das Testament, das zum größten Teil eine
Anzahl kirchlicher und gemeinnütziger Anstalten zu Erben
einsetzt, angefochten. Diese Anstalten haben den Verwandten
eine Abfindung von je 25 000 Dollar angeboren, was von
jenen- zwei Verwandten abgelehnt wurde» Zunächst ist also
^wahrscheinlich der Anfechtungsproz»ß durchzuführen. Dieverwandten in Amerika sind alle auf der mütterlichen Seite
der Wendel. Keine einzige Person in Deutschland namens
Wendel oder von Wendel abstammend, ist auch nur an¬
nähernd in demselben Grad mit der Erblasserin verwandt
wie jener Nesse und die übrigen neun Verwandten in Ame¬
rika. Für etwaige weitläufige Verwandte in Deutschland
besteht daher nicht die geringste Aussicht,  in den
Mitgenuß der Erbschaft zu gelangen, und es muß dringend
davor gewarnt  werden , in dieser Sache sich zu bemühen
oder gar Geld aufzuwenden. Es scheint allerdings , daß ge¬
eist dunkle Elemente sich die Hoffnungen solcher, die trotz
allem noch an einen Erfolg glauben, ausnützen, um fürs i ch Geschäfte zu machen. Wie wir hören, sind bereits
polizeiliche Schritte eingeleitet, um diesen Leuten das Hand¬werk zu legen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Januar 1933.

Ich betrachte auch einen siegreichen Krieg an sichimmer als ein Uebel, welches die Staatskunst denk Völkern zu ersparen bemüht sein muß. Bismarck.

Amtliche Iieoftnachnchlen
verseht: Hausverwalter Allmendinger  bei dem Ober-

Imidrsoencht, zur Zeit bei dem Amtsgericht Waiblingen, auf dieHaurvc-vwaltersteUe bei dem Amtsgericht Nagold,
Jvrayung von Anwärtern für den mittleren Justizdienst. ImJahr 193N wird wieder eine beschränkte Zahl von Anwärtern fin¬den mittleren Justlzdienst (Notariatskandidaten) zugelasscn wer-den. Gesuche um Zulassung sind bis spätestens1. Avril d, I , durchVermittlung des Amtsgerichts, das dem für die Ausbildung lnAussicht genommenen Bezirksnotar vorgesetzt ist, bei dem Juitn-mimsterium einzureichen.
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Der erste Schnee
Wer in der Dämmerung des heutigen Morgens die Fensteröffnete, war überrascht, nun doch noch den ersten Schnee be¬grüßen zu dürfen. Leicht und dünn nur ist diese erste Schicht,aber sie genügt, um den Staub , der die letzten Tage zu einerrechten Plage geworden war, zu decken. Nachdem in den ver¬gangenen Tagen die Eiskünstler sich an einer guten Eisbahnerfreuen durften, kommen nun auch die Schirgler zu ihreniVergnügen und die Felder und Wiesen endlich zur schützendenSchneedecke, die der Landmann schon lange erwartet.

Die Geldzustellung bleibt
, . Amtliche 45 Oberpostdirektionen Deutschlands, ein-
schließlich der acht bayerischen, haben die vor einigen Wo¬
chen vom Reichspostministerium angeregte Reform der
Geldzustellung durch die Geldbrieftrüger, die die Abholung
durch die Geldempfänger selbst vorsah, nach eingehendenBesprechungen mit Wirtschastsvertretern sowie mit Ver¬
tretern der Beamtenverbände abgelehnt und sind für die
Beibehaltung der G e l d z u st e l l u n g durch die
Briefträger  eingetreten . Voraussichtlich wird das
Reichspostministerium den OberposMdrektionen anheim¬stellen, die Geldbriefträger , die zum Teil schon mit Gummi¬
knüppeln, Schlagringen oder Alarmpistolen ausgerüstet sind,
in gefährdeten Gegenden mitrichtigenSchußwaffenzu versehen. Darüber hinaus soll den Oberpostdirektionen
gestattet werden, den Geldbriefträgern , die in unsicheren
Gegenden oder in mehreren hintereinanderliegenden dunklen
Hofen ihre Bestellgänge auszuführen haben, noch einen
zweiten Mann als Bewachung  mitzugeben

Fernsprechdienst
Vom 21, Januar an können die an das Ortsnetz Nagold an-

geschlossenen Fernsprechteilnehmernicht nur unter sich, sondernauch mit dem Fernamt Horb  Tag und Nacht verkehren. Derdurchgehende iununterbrochenei Dienst beim Fernamt Horbwurde seinerzeit auf Antrag der angeschlagenen Teilnehmer ein¬geführt und die dadurch entstandenen Kosten auf sämtliche
Hauptanschlüsse umgelegt. Dieser Umlagebetrag, der zurzeitmonatlich 1ö Pfg . beträgt, muß deshalb auch den NagolderTeilnehmern vom 1, Februar an angerechnet werden. Doch wird
voraussichtlich noch im Lause des Jahres diese Umlage ganzwegfallen, weil bei 1000 Teilnehmern von Amts wegen durch¬gehender Dienst einzuführen ist und diese Zahl in einigen Mo¬naten erreicht sein wird.

Revision im Hummelprozeß. Staatsanwaltschaft und
Verteidigung haben gegen das Urteil ini Freiburger Hum¬
melprozeß, in dem der Schneider Hummel wegen seiner
Danbmannschwmdcleien zu 211 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war , Revision beim Reichsgericht angemeldet.

Selbstmord eines Gelehrten verursacht schwere Gas-
expiosion. Im Haus Hohenzollern-Eing 118 in Spandau,einem dreistöckigenGebäudes erfolgte heute nacht um 1,30
Uhr in der Wohnung des 35jährigen Dozenten Dr . Werner ,
Schulte  eine Gasexplosion, durch die die erwa 15 Zenti¬
meter starke Wand , die die Küche des Wohnungsinhabers
von den Baderüumen des Nachbarn trennt , völlig ein¬
gedrückt wurde . Schulte wurde schwer verletzt aufgefunden.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Znt
starb. Dr. Schulte hatte die Gashähne geöffnet. Bereits im
vorigen Jahr hat er mehrfach Selbstmordabsichten geäußert.
In wirtschaftlicher Not soll er sich nicht befunden haben.
Ducch die Explosion wurden auch Fensterkreuze aus der im
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße ge¬
schleudert. Die Feuerwehr konnte nur unter eigener Gefahr
den Schwerverletzten bergen, denn ein Teil der Einrichtung
war bereits von den Flammen ergriffen worden , die jedoch
bald gelöscht werden konnten. — Dr . Schulte war Leiter
des psychologischen Instituts der preußischen Hochschule für
Leibesübungen . Er war einer der Pioniere und Metho¬
diker der Psychotechnik, Begründer der Sportpsychologie und
Vorkämpfer der Zusammenarbeit von Psychologie und Me¬
dizin, besonders aus sozialhygienischemGebiet Seine For¬
schungen wurden von der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft stark unterstützt. Er ist nicht nur der Verfasser
zahlreicher Bücher, Einzelarbeiten , Aufsätze und Vorträge,
sondern auch Mitarbeiter an einer Reihe von wissenschaft¬
lichen Kulturfilmen , besonders sportlicher Art , gewesen. Seit
1926 war er Herausgeber der Zeitschrift „Psychologie und
Medizin", sowie Mitherausgeber verschiedeneranderer Zeit¬schriften,

Brand auf Schloß Neudeck. Nicht unerheblicher Schaden
ist durch einen Brand auf Schloß Neudeck, das bekanntlich
dem Reichspräsidenten gehört, entstanden. Infolge des
scharfen Frostes waren auf dem Schloß Leitungsrohre ein¬
gefroren. Bei den Auftaukingsarbeiten mit der Lötlampe
muß unbemerkt die Torfdichtung zu schwelen begonnen
haben. Die Glut wurde erst bemerkt, als sie bereits den
Dachstuhl, der mit wertvollem Pfannenmaterial gedeckt ist.
ergriffen . Dem Eingreifen der benachbarten Feuerwehren
gelang es bald, die weitere Ausbreitung des Brandes M,
verhindern . Auf Schloß Neudeck ist bekanntlich dieser Tage >eine Koujine es Reichspräsidenten, Frl , v, Beneckendarf- s

_ Donnerstag , den 19. Januar 1933.

Erdstrahlen
U-'ber das vielumstrittene Problem Erdstrahlen wird am

kcmmenden Sonntag im Traubensaal der bekannte und erfolg¬reiche Rutengänger, Oberrechnungsrat Stettner  in Stutt¬gart, einen interessanten Vortrag mit Experimenten halten, ausden wir auch an dieser Stelle aufmerksam machen, (Siehe An¬zeige),

Der nasse Tod lauert
Als Folge des seit einigen Tagen bestehenden kalten Wettershatte sich da und dort auf den Wasserläufen eine dünne Eis¬

schicht gebildet. Diese hat aber bei weitem noch nicht genügendTragfähigkeit. Eltern und Erzieher werden aus die große Ge¬fahr hingewiesen, die für die Kinder besteht, und dringendersucht, ihre Pfleglinge von dem Betreten des noch nicht trag¬fähigen Eises abzuhalten.

Dom Arbeitslager Gültlingen
Nachdem im Frühjahr vorigen Jahres , die Gemeinde Gült¬lingen zu wiederholten Malen durch Hochwasser außerordentlichgroßen Schaden an Gebäuden und Grundstücken erlitt , hat sichdie Gemeinde entschlossen, mit Hilfe des Freiwilligen Arbeits¬dienstes eine großzügige Bachkorrektion vorzunehmen. Seit No¬vember 1932 arbeitet nun das Arbeitslager des nationalenHilfsdienstes e. V., Stuttgart , Lager Gültlingen, an der Lösung

dieser Aufgabe und gibt gleichzeitig 40 jungen Arbeitsdienstfrei¬willigen Arbeit und Brot. Im Sinn der Freizeitgestaltungwerden die Freiwilligen durch Sport und Wanderungen, durchVorträge, Lesestnnde und Singen, zur Kameradschaft erzogenund zu Pünktlichkeit, Selbständigkeit und guten Sitten ange¬halten. Die Gemeinde Gültlingen ist mit dem Fortschritt derArbeiten zufrieden und die Eltern der Kameraden für die guteUnterkunft der Söhne dankbar. So löst das Arbeitslager eine
praktische und eine ethische Aufgabe. Es unterstützt durch prak¬tische und notwendige Arbeit die bedrängten Volksgenossen aufdem Lande und gibt gleichzeitig vielen jungen Kameradenden Glauben wieder, nicht überflüssig zu sein, sondern im Sinneder Volksgemeinschaft mit eigener Kraft am Wiederaufbau un¬seres Vaterlandes Anteil nehmen zu können. — Am Sonntag,den 22. Jan . 1933, abends 19.30 Uhr, veranstaltet nun dasLager Gültlingen seinen ersten Deutschen Abend  in:
Hirsch in Gültlingen, um auf diese Weise, allen Kreisen Gele¬genheit zu geben, einen Einblick in das geistige Leben undTreiben des Lagers zu tun. Im Rahmen des Programms fielstman Darbietungen turnerischer Art. Heitere Theaterstücke wech¬seln mit Couplets, schwäbische Gedichte und Vorträge mit Lie¬dern der Freiwilligen ab. Den Besuchern wird jedenfalls einschöner Abend geboten werden.

Hindenburg , gestorben. Bei der Beerdigung in Neudeck am
Donnerstag wird der Reichspräsident durch seinen Sohn
Oberst v. Hindenburg vertreten sein.

Aslawahlen in Braunschrveig. Die Wahlen zum Allgemei¬nen Studentenausschuß (Asta) an der Technischen Hochschule
in Braunschrveig hatten folgendes Ergebnis : Nationalsozia¬
listischer Studenienbund 250 (336) Stimmen, 7 (9) S 'he^ o--ialistische Studentengruppe 44 (89) Stimmen . 1 (2) Sitz:
Arbeitsgemeinschaft für die Deutsche Studentenschaft 129
(—) Stimmen , 3 (0) Sitze,- Hochschulring der Braunschweiger«tudentenschaft 324 (353) Stimmen , 9 (9) Sitze.

Der Juwelenraub bei der Baronin Reihensiein. In der
vor der Großen Strafkammer des Landgsricists München 2
vorgenommenen Verhandlung wegen des schweren Raubs
in der Billa der Freisrau v. Reitzenstein (früher in
Stuttgart ) in Mitterdarching wurde am Montag abend das
Urteil verkündet. Es erhielten die Hauvtbe/asteten Benk-
hart und Weindauer  wegen schweren Raubs und
räuberischer Erpressung je 8 Jahre Zuchthaus und je 10
Jahre Ehrverlust, Stiglmaier  6 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust, Schmidt  wegen Beihilfe 2 Jahre
und 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust, wegen
Hehlerei wurden verurteilt die Angeklagten Werda  zu
6 Monaten , H e r b zu 3 Monaten und Levizu  5 Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte Cihak  erhielt an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 1 Monat eine Geld¬
strafe von 200 Mark. Die Angeklagten Götz und Schip-
ferling  wurden freigesprochen.

Ein dunkler Vorfall. In der Nähe des Alexanderplatzes
in Berlin wurde am Montag kurz vor Miternacht ein
Mann mit einer schweren Kopfverletzung bewußtlos vus-
gesunden. In seinen Taschen befanden sich erhebliche Geld¬
beträge in deutscher und ausländischer Valuta , so 18 900
Schweizer Franken , 23 000 französische Franken , 500 öster¬
reichische Schilling und 100 amerikanischeDollar. Er wurde
als der etwa 40jährige Hausdiener Hans Kowall erkannt.
Kowall erlangte im Krankenhaus für kurze Zeit die Le¬
sinnung, konnte aber nicht angeben, wie er zu seinen Ver¬
letzungen gekommen war . So ließ sich auch nicht ermitteln,
wie er in den Besitz der Geldbeträge kam.

Selbstmord eines Landrats . Landrat Gebhardt  von
Jc -J -'-o 1 (Burg bei Magdeburg ) hat sich aus noch unbekanu»reu Gpünd' U erschosst:,.

Tödlicher Unfall im Wiener Braunen Haus. In seiner
Wohnung in, Braunen Haus der Nationalsozialisten in
Wien wurde am Mittwoch einer der bekanntesten Wiener
Architekten. Bros. Kuntschik. tot  aufgssunden . Die Po-
li' ei stellte fest, daß ein Unglücksfall vorliegt. Kuntschik batte
offenbar beim Kochen den Schlauch vom Gasherd aus Ver¬
sehen to-gerissen, so daß Leuchtgas ausströmt : .

Immer neue Unruhen in Amerika.
Wie man aus unserem Bilde ersieht, ist
Amerika schon lange nicht mehr das Land
der „Prosperität ", des Wohlstandes. Die
Weltwirtschaftskrise hat auch hier Fuß
gefaßt, und immer wieder kommt es zu
Demonstrationen der verzweifelten Ar¬
beitslosen. Hier sind es Erwerbslose, die
vor dem Hause des neugewählten Präsi¬
denten Rooseoelt demonstrierten, jedoch

von der Polizei vertrieben wurden.

Aus aller Welt
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Neue Schulseierkage in Thüringen . Das thüringische
Dolksbildungsministerium hat angeordnet , daß der 18. Ja¬
nuar als Tag der Reichsgründung , sowie der 10. November
als Geburtstag Luthers und Schillers , letzterer wechselnd
nach den Bestimmungen des Ministeriums , für die Thüringer
Schulen als Feiertage mit Schulfeiern zu gelten haben.

Der Genosse Lexsins verhafte !. Die Polizei in Cambridge
tMassachussets ) hat nun auch den Genossen Levins , Lob
R a p p a p o r t, der vor vier Jahren sich ebenfalls der Ver¬
haftung durch die Flucht nach Südamerika hatte entziehen
können , verhaster . Levin und Rappaport werden bis zum
Abschluß der Auslieferungsverho .ndlungen im Gefängnis in
Boston bzw. Cambridge gehalten . Rappaport hatte unter
dem Namen Marcus Issarlin eine Stelle als Verkäufer in
einem Pelzgeschäft erlangt.

Das älteste Gasthaus in Deutschland soll der Gasthos
„zum roten Bären " in Freiburg j. B . sein, der bereits in
einer Urkunde vom 13. März 1387 erwähnt wird . Die
Neide der Besitzer konnte vom ersten Wirk Hanmcmu
Biengcr , bis heute fast lückenlos festgestsllt werden.

10 200 Ampullen Morphium beschlagnahmt . Dir Ber¬
liner Polizei hatte in Erfahrung gebracht , daß em Mann
größere Mengen Morphium in den Handel gebracht habe.
Es gelang nun , ihn ln einem Berliner Kaffeehaus beim
Handel mit Rauschgiften festzunehmen . Dies führte zur
Nachforschung bei einem Spediteur , in dessen Lagerraum
eine Kiste mit noch etwa 10 000 Ampullen (lSlasfläfchchen)
Morphium gefunden wurden , die noch aus den Heerss-
bestandeu von 1918 stammten . Beide hattm mit den Giften
einen einträglichen Handel getrieben.

Großer Eindruchdiehstahl in einem Hamburger Postamt.
In der Nacht zum Mittwoch drangen Einbrecher in ein
Postamt in Hamburg -Borgfelde ein und erbrachen den Geld-
schrank. Den Einbrechern fielen Postwertzeichen im Betrag
von 27 000 ->t in die Hände.

Pom Rcichsehrenmal . Das Preisrichterkollegium der
Stiftung Reichsehrenmal tritt nunmehr am Mittwoch , den
18. d. M . zu der entscheidenden Beratung über die zweiten
Eiuwürse für das Reichsehrenmal zusammen . Wie bereits
berichtet , haben sämtliche an dem engeren Wettbewerb be¬
teiligten 20 Künstler ausgearbeitete Entwürfe eingefandt
Den Vorsitz im Preisgericht führt Ministerialdirigent Dr.
D c>e h l e. Die Beratungen des Preisgerichts werden durch
eine Reise nach Bad Berka  bei Weimar unterbrochen
werden , um an Ort und Stelle die erforderlichen Fest¬
stellungen zu treffen . Die Entscheidung der Preisrichter ist
nicht vor Ende nächster Woche zu erwarten . Die Stiftung
ist übrigens in ihrer Entschließung nicht an den Vorschlag
des Prcisrichtsrkollegiums gebunden , doch besteht die Ab¬
sicht. diesem Vorschlag tunlichst zu entsprechen.

Zwei H;«riüstLNLrn ln Pch .'u . Die beiden Mörder des
Posener Lchrerinnenseminars wüsten vom Standgericht in
Pojen zum Tod durch den Strang verurteilt und am Mitt¬
woch durch den Warschauer Heni . r l " richtet

Selbstmord des Berrrauer Liadiverordnelenvorstehers.
Am Sonntag abend wurde im Gebäude der „Konsumverein
G . in . b. H. Bernau " bei Berlin der Geschäftsführer der
Gesellschaft , der 50jährige sozialdemokratische Staötversrd-
uelenvorsteher Knietschte,  erhängt aufgefuuüen . Die
finanziellen Schwierigkeiten des Konsumvereins , wie dw
von Knietschte gegründeten Siedlungsgenossenschaft irren
so groß geworden , daß sich kein Ausweg mehr finden ließ.
Knietschte war Kreistagsabgeordueter , Mitglied des Be-
.zirksausjchusles und des Provinziallandtags.

Letzte Nachrichten
Neue deutsche Mitglieder der Abrüstungskonferenz.
Berlin , 18. Jan . Ein Berliner Abendblatt berichtet , daß

Botschaftsrat Dr . von Twardowfti von der deutschen Botschaft
in Moskau zum Mitglied der Abrüstungskommission ernannt
worden sei. Diese Mitteilung dürfte zutressen . Wie wir außer¬
dem erfahren , sind auch zwei weitere neue Mitglieder in die
Abriistungskommission berufen worden , und zwar Neichsmini-
fter a . D . Professor Dr . Moldenhauer für die mit der Abrüstung
zusammenhängenden wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
und der frühere Staatssekretär Fischer . Professor Moldenhauer
hat bekanntlich auch der deutschen Delegation bei den schwieri¬
gen Ncparationsverhandlungen im Haag angehört.

Verschärfung der Lage im Siegerland.
Siegen , 18. Inn . Die Lage im Siegerland hat sich verschämt.

Fast die gesamten Belegschaften der Schwerindustrie haben sich
den Ausgesperrten angeschlossen . Die Arbeitsniederlegung hat
jetzt auch auf mittlere Betriebe iibergegrissen . Verhandlungen
zur Beilegung des Konfliktes sind ergebnislos verlaufen.

Sämtliche Schuten in Vraunschwcig wegen Grippe
geschloffen.

Braunschweig . 18. Jan . Die Eripep hat in der Stadt !
Braunfchweig in den letzten Tagen eine so starke Ausdehnung
genommen , daß auf Anordnung des braunschweigischen Volks-
bildungsminifters sämtliche Volks - und Mittelschulen in der
Stadt Braunfchweig am Donnerstag auf etwa 8 Tage geschlos¬
sen werden . Am Mittwoch war in einigen Schulen nur ein
Drittel der Schüler zum Unterricht erschienen . Auch ein großer
Teil der Lehrer war erkrankt , so daß am Mittwoch bereits der
Unterricht in 18 Schulen aussallen mußte . Wie von amtsärzt¬
licher Seite versichert wird , besteht zu einer Beunruhigung kein
Anlaß , da die Erkrankungen meistens einen gutartigen Verlaufnehmen.

Ei » Bürgermeister bei Erwerbslosendemonstrationen
verletzt.

Ilmenau i. Th ., 18. Jan . Die Erwerbslosen Ilmenaus
drangen am Mittwoch unter kommunistischer Führung in das
Nathans ein . Sie mußten von der Polizei gewaltsam hinaus-
gedrängt werden . Bürgermeister Birnbaum , der die Polizei
unterstützte , erlitt leichte Verletzungen . Zwei der Haupträdels-
führer wurden in Polizeigewährsam genommen . Die Polizei
räumte den Marktplatz mit dem Gummiknüppel.

Erdbeben in Jugoslawien.
Budapest , 18. Jan .Wic der Pester Lloyd aus Belgrad er¬

fährt , oerzeichnete heute früh die dortige Erdbebenwarte ein
starkes Beben , dessen Zentrum IIS Kilometer südwestlich von
Belgrad liegt . In der Bevölkerung entstand eine Panik . Der
Materialschaden ist nicht bedeutend.

Die Trümmer des Flugzeuges Hinkler gefunden?
Paris , 19. Jan . In Auxere (Departement Panne ) war das

Gerücht verbreitet , daß man in einem Wäldchen bei Auxere die
Trümmer des Flugzeuges des seit dem 7. Jan . vermißten eng¬
lischen Fliegers Bert Hintlers entdeckt habe . Die sofort ange-
stellten Nachforschungen führten gestern zu keinem Ergebnis . Sie
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nir Mko r»k
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werde » am heutigen Donnerstag fortgesetzt . Das Flugzeug Hink-
lers soll tatsächlich am 7. Jan . in den ersten Morgenstunden
über verschiedenen Dörfern des Departements Wonne gesichtet
worden sein.

Der italienische Wafsentransport durch Oesterreich vor dem
französischen Kammeransschuh.

Paris , 18. Jan . Vor dem Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten gab Unterstaatssekretär Cot Ausschluß über den
Stand einer Untersuchung , die das französische Außenministerium
Uber de» Wafsentransport durch österreichisches Gebiet eingeleitet
hat . Pierre Cot wies , wie Havas berichtet , daraus hin , daß
die österreichische Regierung sich bemüht habe , den Waffentrans-
port durch Oesterreich aufzuhalten und daß infolgedessen Oester¬
reich nicht verantwortlich gemacht werden könne für den Waffen¬
transport zwischen Italien und Ungarn.

3900 Bomben in Spanien beschlagnahmt.
Barcelona , 18. Jan . In Eualada wurde durch Explosion

eines Sprcngstofftörpers eine geheime Vombcnfabrik entdeckt.
8989 Bomben wurden beschlagnahmt.

Minister in der Mandschurei ermordet.
Paris , 18. Jan . Havas meldet aus Peking , Laß laut eines

japanischen Funkspruchs der Minister der Mandschurei Tschueng-
siaujiu von einem Koreaner ermordet worden sein soll.

Friedrich Brandenburg inszeniert Sindbads Zeitkomödie
„Heimkehr des Olympiasiegers " , die am nächsten Samstag zum
erstenmal im Kleinen Haus erscheint . — Am Sonntag , den 22.
Januar wird der R i cha r d - W a g n e r - Z y kl u s durch ein:
Morgenfeier im Kleinen Haus eröffnet , für die als Redner der
hervorragendste Kenner von Richard Wagners Lobenswert ae-
wonnen wurde , Professor Wolsgang Golther,  Rostock . Der Vcir-
trag wird eingerahmt durch das ,,Siegfried -Idyll " und die Frag¬
mente der vernichteten Jugendoper „ Die Hochzeit".

Freitag : 20. Januar:
0.17: Zeitangabe , Wetterbericht Gnmnasttk . 7.17: Zeitangabe , Wetter,

bericht, Nachrichten. 7.20—8.00: Lchaltplatien . UI.00: Nachrichten. III-W:
rtboe-^ onaten . UI..70—tt .UI: Lieber . 11.77: W-et .erbericht. 12.00: Kon,
Ul. tä : Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Echncebericht. 10.00: Naneeri.
u .tio—lä. 00: Englischer Sprachunterricht tirr Fortgeschrittene . 17.00: Ur.n-
lert . 18.17: Zeitangabe , Wetterbeliebt , Lnudwirtschastsnachrichtcn . 18.2.7: Bor»
trag : Geständnisse ? 18.70: Portrag : Schlangenbisse lind deren Behnndlong.
U0I7: „Meine SonntagowandellMg " . 10.27: Zeitangabe , Nachrichten- 10.80:
Or .gin.akmusit sür chrcm. Zcnidha, Monika. 20.17: Wir sichren durch den
Zar .; (Hörbilds . 21.17: Konzert . 22. 10: Zeitangabe . Nachrichten. Weit r.
und Sch nee bericht, Sportvorbericht . 22.80: Balladen . 22. 17—21.00: Nachtmusik.

Schaufelrcdslnxzeua . Die Roh . üach-Werke arbeiten seit zwei
Jahren an einer Neukonstruktion für Flugzeuge , an dein sogenann¬
ten Schauselradjlugzeug . Wenn sich die Erwartungen feines Er-

. füiders , Dr . Adolf K. Röhrda  ch, erfülle », würde sich eine Um¬
wälzung in der Luftfahrt vollziehen . Es handelt sich um ein Flug¬
zeug ohne Propeller , mit sich drehenden Flügeln , das völlig ab-
sturzsichcr sein soll und mit dein ein vollkommen senkrechter Auf¬
stieg und eine senkrechte Landung möglich sein sollen . Mit dem
Schaufolradflugzeug soll die Frage des Nachlflugs gelöst sein. Die
Kosten eines solchen Flugzeugs sollen nicht höher sein als bei einem
gewöhnlichen Flugzeug . In den nächsten drei Monaten sollen die
ersten Flugversuche iu den Rohrbach -Werken stattfinden.

Der „Regenbogen " ist am Dienstag 6.10 Uhr abends örtlicher
Zeit in Rio de Janeiro gelandet.

Witzecke
Unter Ehefrauen.

A . i „Was ist Ihr Mann von Beruf ? "
B . i „Er reist in Unterhosen " .
A . : „Bei diesem Wetter ? "

Gutgemeint.
Junge ? „Brezeln q ' sällig ? "
Herr : „Ich möchte schon welche , aber ich habe kein Klein¬

geld bci mir ."
„Jungei „Oh , Sie können mich ja morgen bezahlen !"
Herr : „Ja . . . wenn ich nun aber bis morgen sterben

sollte ? "
Junge : „Na , dann ist auch nicht viel hin !"

Verdächtig.
Grete hat sich in der vorigen Woche photographieren las¬

sen. Ich bin überzeugt , daß das Bild sehr ähnlich ' geworden ist ."
„Warum glaubst du das ?"
„Weil sie es bisher noch keinem gezeigt hat !" sLust . Bl .)

Keine Ucbereinstimmung.
A . i „Sie tragen immer so einfache Anzüge und ihre Frau

ileidet sich doch stets so modern ."
B . : „Ja . meine Frau kleidet sich nach dem Journal , wäh¬

rend ich mich nach dem Hauptbuch richte ."

Rangsragen.
„Also , welches ist der höchste Rang in der Schwadron ? "

wurde Krawnticheke gefragt.
„Der Rittmeister !" kam die Antwort.
„Und direkt unter ihm ?"
„Das Pferd !"

Der schwarze Mann.
„Aber Anna , wie konnten Sie sich nur von dem Schorn¬steinfeger küssen lassen ? "
„Ja , gnädige Frau , ich begreise es selbst nicht , aber plötzlich

wurde mit ganz schwarz vor den Augen ." (Lust . Blätter ) .

Donnerstag , den 10. Januar 1833.

Vom Deutschen Sprachverein
Von der Apotheke . Das Wort Apotheke gehört zu den

Fremdwörtern , die wir dulden müssen . Unentbehrlich wäre es
freilich nicht . Wie statt Drogerie landschaftlich vielfach Kräuter-
gewülbe gebräuchlich ist, könnte man für Apotheke Arzneigewölbe
oder -laden sagen . Im Mittelalter war Apotheke soviel wie
Niederlage , besonders Drogenlager , Haus zum Verkauf von
Kräuter -, Arznei - und Spezerei -, d. i . Gewürzwaren . Die fran¬
zösische pkarnmcie ist bei uns nicht zur Geltung gekommen ; nur
Gutzkow gebraucht das Wort einmal . Dagegen ist Pharmazeut
iu wissenschaftlich gebildeten Kreisen üblich für den Apotheker,
namentlich , wenn er nicht Besitzer einer Apotheke , einer „Offi¬
zin " , d. h . eigentlich Werkstätte ist . Das Grundwort ist griechisch
plmrmakon , auf den Körper wirtendes Mittel (auch Gift ).
Das ebenfalls griechische Wort Apotheke bedeutet eigentlich
Wegsetzungs -, Aufbewahrungsort , dann Vorratsbehältnis jeder
Art , Warenlager ; ohne das Verhältniswort apo weg ist die
Theke - Behältnis im westlichen Mitteldeutschland im Ge¬
brauch für Ladentisch , in Oesterreich für Schreibheft . Etwas
herabgesunken erscheint Apotheke in der spanischen Form Bodega,
die bei uns die Benennung von Weinstuben ist , in denen man
Südweine trinkt und kauft , und noch mehr in der französischen
boutigue , Kramladen , woraus unsere Budike geworden ist , unter
Einwirkung des deutschen Wortes Bude.

Eine völkische Tat.
l) .K .!. Der Kronstadter Eymnasialdirettor Adolf Me-

schendörser,  der Verfasser des bekannten Romans „Die
Sladt im Osten " , hat für diesen Roman als sür den sprachlich
besten Roman des Jahres vom Deutschen Sprachverein einen
Preis von 1800 Mark erhalten . Er hat nun diese ganze Summe
der „Selbsthilfe " in Siebenbürgen zur Bekämpzung der beiden
größten Schäden des sächsischen Volkes , der Kinderlosigkeit und
des Vodenverlustes , gestiftet!

Handel und Verkehr-
Außenhandel im Dezember und Zak»r 1932

Die Einfuhr  im Dezember beträgt 423 Millionen sie ist
cegenübcr dem Vormonat um 29 Milt . gestiegen . Die Aus¬
fuhr  hat mit 491 Will . gegenüber November um 16 Milt , . /k
zugenommen . Die Handelsbilanz schließt im Dezember mit einem
Ausfuhrüberschuß  in Höhe von 1073 Will . ab gegen¬
über einem Ausfuhrüberschuß von 2872 Will . im Jahr 1931.
Die in diese Zahlen einbezogenen Reparationssachlisfe-
rungen  betrugen 393 Mill . im Jahr 1931, im Jahr 1932,
solange noch getätigt , 62 Millionen.

Die Gesamteinfuhr  im Jahr 1932 beziffert sich auf 4,7
Milliarden Mark ; ihr Rückgang gegenüber dem Vorja -ir beträqt
mithin 2,0 Milliarden Die Eesamtausfuhr  im Jahr 1632
beläuft sich auf 5,7 Milliarden „(H sie bleibt damit hinicr der¬
jenigen des Jahrs 1931 um fast 3,9 Milliarden zurück.

Die Lage im Alehgergewerbe
Vom Würit . Handwerkskammertag , Vorortskammer Stuttgart,

wird uns mitgeteili : Die Schlachtsteuer belastet das mittlere Flei»
schergsschäft in Verbindung mit der erhöhten Salzsteuer außer¬
ordentlich stark . Nach wie vor sind die Erlöse für Häute und Fell:
beispiellos gering . Der Wert der deutschen Häuteproduktion betru z
1928 noch 240 Millionen Mark , 1931 ist er auf 90 Millionen Mart
zurückgegangen und die jetzigen Häutepreise liegen bis zu 60 Pro - ,
unter den Preisen der Jahre 1913—1914 . Die Konkurrenz der
Einzelhandelsgroßbetriebe macht sich für das Fleischergewerbe im¬
mer stärker bemerkbar . Das gilt in erster Linie für den Fleisch-
nnd Fleischwarenabsatz der Konsumvereine und Warenhäuser . Die
gesunkene Kaufkraft der Verbraucherschaft beeinträchtigt ebenfalls
stark den Umsatz und den Reinoerdienst im Metzgergewerbe . Die
Einkommenschrumpfung macht sich überhaupt auf dem Lebens»
mittelmarkt stark bemerkbar . Das Jahr 1932 hat auf dem deut¬
schen Häutemarkt geradezu chaotische Preis - und Absatzvsrhältnisse
gebracht , die durch die Einfuhr ausländischer Häute noch ver¬
größert wurde . Ein derartiger Niedergang des Häutemarktes muh
sich auch auf dem Viehmarkt auswirken.

Berliner Psundkurs , 18. Jan . 14,08 G ., 14,12 B.
Berliner Dollarkurs , 18. Jan . 4,209 G ., 4,217 B.
1V0 srcmz. Franken : 16.43 G ., 16,47 G.
100 Schwei - "? Franken : 81,02 G., 81.18 B.
100 öskerr. Ming : 51,95 G „ 52,05 B.
Privaldisko -...: 3,875 v . H. kurz und lana
Dt . Abl .-Anl . 65,50, ohne Ausl . 8.15.
Würlk . Silbcrpreis , 18. Jan . Grundpreis 38,60 ^ d. Kg.
Zusammenschluß von Zwecksporkassen. Die kürzlich in der Inter¬

essengemeinschaft deutscher Zweckspargesellschaften (J .d.Z .) zusam-
mengeschlvs icn Unternehmungen (nämlich die Allgemeine Mobb»
liarzwecksparkasse eGmbH . in Aachen mit ihrer Tochtergesellschaft
„Hansa " GmbH , in Lübeck, der Westdeutsche Mobiliar -Spar -Ver» ;
band eGmbH ., Köln , die „Fides " Zweckspar -AG ., Berlin ), ferner
die „Bavaria " Zwsckspargesellschaft mbH . in Nürnberg und di«
Bayrische Spar - und Kredit -Gesellschaft mbH . in München haben
sich unter der Firma Deutsche Spar - und Kredit -AG . zu einer
Aktiengesellschaft mit dem Sitz in München verschmolzen (Grund¬
kapital 500 000 . // ).

Herabsetzung des deulschen Tomalenzolls . Nach einer Verein¬
barung mit Spanien wird der deutsche Tomatenzoll übirgangs-
weise bis zum 14. Februar 1933 von 20 ^ auf 10 . /( herabgesetzt.
Die Maßnahme ist erfolgt , um die zwischen den beiden Negierun¬
gen eingcleiteten Verhandlungen über die Regelung einiger hcm-
dclspolitischen Fragen zu fördern.

Absahsicherung für deutsche Häute und Felle . Wie die „Land¬
wirtschaftliche Wochenschau" erfährt , ist es zwischen 'Vertretern der
Häuteverwertungs - und Lederindustrie zu einer Vereinbarung ge¬
kommen , die darauf hinausläuft , die Absatzschwierigkeiten für
deutsche Häute und Felle zu beheben . Bei Häuteversteigerungen,
auf denen sich Absatzschwierigkeiten zeigen , sollen besondere Kom¬
missionen zur Abnahme von Restbeständen gebildet werden . Außer¬
dem sollen nach dieser Vereinbarung Häutesorten , die tm Jntano
wegen Absatzschwierigkeiten nicht verwertet werden können , in Zu¬
kunft nicht mehr aus dem Ausland bezogen werden . Ferner soll die
Ausfuhr deutscher Haute gefördert werden.

Reue Kupferpreisermäßigung . Das amerikanische Rumpf-
kartell hat mit Wirkung vom 17. Januar den Elektrolytkupser-
P' -eis für das Sonderkontingent von 5,05 auf 5.0 Dollarcent » je
ttbra cif Europa ermäßigt.

Die Gehallsverhandlungen in der Uhrentndnstrie . Die Ver¬
handlungen für die Angestellten der Uhrenindustrie vor dem süd-
westdeutschen Schlichter haben zu dem vorläufigen Ergebnis ge¬
führt , daß das Gehaltsabkommen zunächst bis 31 . Januar ver¬
längert wird . Die Parteien werden so bald als möglich zu weite¬
ren Verhandlungen zusammentrete,, , um einen Umbau des Ge-
haltsabtommens durchzufühlen . Die Verhandlungen sollen bis spä¬
testens 20. Februar beendet sein.

Streik im Siegerland . In der Siegerländer Metallindustrie
befinden sich nunmehr 70 v. H. der Belegschaften mi Streit . Der
Schiedsspruch sah eine Ermäßigung des bisherigen Spitzenstunden-
lohns von 58 auf S7 Pfg . vor . Die Arbeitgeber hatten den
Schiedsspruch abgelehnt ; der Schlichter hat den Antrag auf Ber-
bindlichkeitserklärung abgelehnt . Beteiligt sind rund 8000 Arbeiter,
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üoyn- unö Gehallsabdau bei den engiljchen Eisenbahnen. D e

englischen Cisenbahngesellfchaftenhaben einen Vorschlag des Vor¬
sitzenden des Nationalen Ausschusses für die GehäUer der Eisen¬
bahner angenommen, der 'Abzüge von 4)-is bis 8)4 Prozent vo,i
11. Februar ab vorsteht. Sollten die Arbeitnehmer den Abbau cb-
lehnen, so wird sich die Eisenbahnkrise wahrscheinlichverschärfen.

Liquidation der Bank für Gewerbe und Handel eGmbh . in
Stuttgart . In einer außerordentlichen Generalversammlung de
Bank für Gewerbe und Handel eGmbH. in Stuttgart  wurde
ein Liquidationsbeschluß gefaßt. Das Stuttgarter Flcischergewerbe
will künftig nur noch die Viehmarktbank1 unterstützen. Auch die
Neue Häute- und Fellgenossenschaft Groh-Stuttgart eGmvH. wod
liquidiert zugunsten der Württ . Fettschmelze und Häuteverwertung.

R. I . Mayer , Schwab. Gmünd, übernimmt „Iahn "-Turn -chuh-
sabrikation. Die bekannte süddeutsche Schuhfabrik R. I . M a y e r.
Schwab. Gmünd, welche bisher sowohl Straßen - als auch Haus¬
schuhe hsrstellte, hat laut „Konfektionär" von der Schuhfabrik H.
Jacobowski in Berlin -Britz sämtliche Herstellerrechte der „Jahn "-
Turnschuh-Fabrikation erworben und wird nunmehr in einer Spe-
zial-„Iahn "-Turnschuh-Abteilung nach den gleichen Leistensornnn
unter Mitarbeit des Herrn Jacobowski die „Jahn "-Turnschuhfabri-
kation fortsetzen. Mit der Fabrikation des „Jahn -Turnschuhs ist in
Schwab. Gmünd bereits begonnen worden.

Zahlungseinstellungen. Riemendreherei Ernst Engelhardt
jun . GmbH., Wuppertal -Barmen . — Textilgroßhandlung Schwei¬
zer - Blumenkohl,  Wuppertal -Elberfeld. — Clberfelder Me¬
tallindustrie-Gesellschaft mbH., Konkurs. Die Masse reicht gerade
zur Deckung der Kosten aus . — Moden- und Ausstattungsgeschäst
Ferd . Lübke Nachf., Inh . Adolf Heß,  Essen.

Stuttgarter Börse, 18. Jan . Die heutige Börse war etwas
erholt. Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe der Württ.
Hypothekenbank etwa 0,5 Prozent weiter abgeschwächt, während
Württ . Wohnungskreditanstalt und Württ . Kreditverein-Gold-
Pfandbriefe meist unverändert waren . Der Aktienmarkt war bei
oute» Umsätzen behauptet.

Deutsche Bank und Disconto-Ecsellschast, Filiale Stuttgart.
Allgäuer Butter - und Säscbörse Kempten, 18. Jan . Molkerei¬

butter 1. Sorte 78, 2. Sorte 75, Verlauf ruhig : Rahmeinkauf bei
Felteinheiten ohne Buttermilchrückgabe 87: Weichkäse 20 Prozent
Fettoebalt lgrüne Waref 17—19, Verlauf ruhig : Allgäuer Emmen¬

taler 45 Prozent Fettgehalt 1. Sorte 72—77, 2. Sorte 03—68,
Derlauf ruhig.

Bremen, 18. Jan . Baumwolle Middl. llniv . Stand , loco: 7,32.

Märkte
Heilbronner Schlachtvishmarkk, 18. Januar . Zufuhr : 1 Ochse,

6 Bullen, 61 Jungrinder , 16 Kühe, 110 Kälber, 280 Schweine.
Preise : Ochsen1. 26, Bullen 1. 22—23, 2. 18—20, Jungrinder 1.
28—29, 2. 24—26, Kühe 1. 18—20, 2. 13—15, Kälber 1. 28—31,
2. 24—26, Schweine 1. 38, 2. 34—36 ^7. Markwerlanf: ruhig.

Bichpreise. Gaildorf : Ochsen 300—320, Kühe 100-—342. Jung¬
vieh 100—250. — Laupheim: Kälber und Boschen 78—161, Kai-
beln 305. — Rottweil: jüngere Arbeitspferde 600—000, ältere
Pferde 150—300, schwere Schlachtochsen700—900, junge Ochsen
400—530 «-/( pro Paar , trächtige Kühe 280—430, Wurstkühe 80
bis 170, trächtige Kalbinnen 220—450, Jungvieh 70—200. — Vald-
see: Forcen 120—200, Ochsen 200—220, Kühe 80- 110, Kalbeln
180—230, Rinder und Jungvieh 70—120 F(.

Schweinepreise. Buchau a. Z.: Milchschweine14—17. — Biih-
lertami : Milchschweine 10—15. — Laupheim: Milchschweine 12
dis 17, Läufer 24—28. — Niederstetten: Saugschweine 11—16. —
Roll weil: Milchschweine13—18, Läufer 26—29. — Tuttlingen:
Milchschweine 10—25. — Waldsee: Milchschweine 15—20. — Ried¬
lingen: Milchschweine 14—16, Mutterschwsme 90—100 , 7.

Frachtpreise. Tuttlingen: Weizen 10—11.50 Gerste 8—9, Haber
8,20—6.80. — Waldsce: Haber 5.90—6. — R 'cdiinqen: Braugerste
7.50̂ 8, Haber 6 20 -7.

Bei der Rauchwarerwersieigeruno der Badischen, Württember-
gischen und HohenzollerischenJäger -Bereinigung e. V. in Gutcn-
stein wurden folgende Preise erzielt: Silberfüchse 113—222, Rot¬
füchse1. Qual. 17—2l , Rotfüchse 2. Qual. 10—16. 3. Qual. 6—9,
Rotfüchse Schwarte» 2—5, Edelmarder 23.50—63. Steinmarder
22—35.50, Nerze 11.10, Iltisse 1. Qual. 6—10.10, Iltisse 2. Qual.
2.l0—5, Dachsschwarten 4, Rehdecken (Sommer ) 1, Rehdecken
(Winter) 0,55, Feldhasenbüige 38,5 H, Wiesel weiß 3.30, Eich¬
hörnchen 0,20, Katzen schwarz 1,20, Katzen scheckig 0,85 Die
angeführte Ware wurde restlos abgesetzt. Ein zweiter Verkauf
soll zu Anfang März d. I . statifinden.

hopsenversand. Auf Bahnhof Tettnang wurden im Dezember
1632 51 Zentner Hopfen und 1357 Zentner Obst, insgesamt seil
August v. I . 9815 Ztr . Hopfen und 39 723 Ztr . Obst versandt.

Vom Holzmarkt
Württemberg ist z. Zt . das Land der niedrigsten Rundholz¬

preise,  und zwar gerade in den Sortimenten , die weit vorherr¬
schend und als Standarderzeugnisse anzusehen sind. Württemberg

Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Der Küman des deutschen 8ctiicttt.tts:

V0 I.K kMlVl
ln jedes dcurlclic Pfaus!

hat danach die emMge sührenos Rolle emgebutzt. Was die emzei-
nen Sortimente anlanat , so schreitet der Absatz von Nadel¬
stammholz  weiter vorwärts . Die von den Verkäufen der letzt.n
Wochen bekannigewordenen Erlöse für Fichten- und Tannenstamm¬
holz von üblicher Beschaffenheit und Absuhrlage bewegten sich in
den einzelnen Landesgebieten in folgendem Rahmen : Schwarz¬
wald, Unterland, Nordostland zwischen 43 und 50 Prozent : Mittcl-
land um 45 Prozent : in Oberschwaben, aus der Alb und in Hohen-
zollern zwischen 38 und 43 Prozent der Landesgrundpreise. Forchen
von guter Beschaffenheit waren in den stärkeren Klassen gefragt
und zu Preisen zwischen 50 und 60 Prozent verkäuflich. Seit In¬
kraftsetzung der Einfuhrerschwerung für Papierholz  ist dieses
Sortiment lebhaft gefragt. Die Preise von 40—45 Prozent , wie
sie gegenwärtig von den Papierfabriken je nach Absatz- und Frach:-
lage bewilligt werden, find aber für den Erzeuger untragbar . A: i
Stangen markt  ergab sich in der letzten Zeit keine sühlba-v
Besterung der gedrückten Absatz- und Prsisvcrhältnisse . Der Stan¬
genhandel ist sehr zurückhaltend und bewilligt bei den wenigen
Großverkäuscn meist nur Preise von 60 Prozent : am örtlichen
Markt hört man Erlöse zwischen 70 und 100 Prozent der Landes-
arundpreise. Die Sicherung des Absatzes vor Einschlag größerer
Mengen ist dringend geboten.

Am Laubholz markt  haben sich die Absatzverhältnisseaust-
fallend verschieden gestaltet. Es sind vereinzelt gute Ergebnisse
bekanntgeworde», während gleichzeitig aus Gegenden mit früher
besten Absatzverhältnissenrecht unbefriedigende Verkaufsnachrichten
cintreffen. Der Absatz von Eichen hat bisher, von wenigen Aus¬
nahmen abgesehen, Schwierigkeiten bereitet. Das Verkaufsgefchäit
ist noch nicht hinreichend geklärt. Die ersten großen Eichentermine
außerhalb des Landes haben fast durchweg enttäuscht. Bei klei¬
nere» Verkäufen im Land schwankten die Erlöse zwischen 70 und
90 Prozent . Man wird den Eichencinschlag nur tätigen, wenn der

Absatz im voraus gesichert ist. Der Verkauf von Rotbuchen  hat
bisher im allgemeinen keine Schwierigkeiten bereitet. Der Markt
ist noch aufnahmefähig. Die Erlöse bewegten sich in der Regel zwi¬
schen 70 und 80 Prozent . E sche n st a m m h o lz , vor allem Stark-
hvlz, war in der Regel reibungslos verkäuflich: für mittelstarkes
Holz wurden Erlöse zwischen 75 und 90 Prozent der Landesgrund-
preise erzielt. Weißbuche  war nur vereinzelt begehrt, ebenso
Linden-, Pappel - und Erlenholz.

Hosgulsverkauf. Das rund 200 Morgen große, schön gelegene
Hofgut Untermühle bei Waldenburg,  OA . Oehringeu,
BesitzerH. Krämer, ist teilweise durch Kauf in den Besitz von Land¬
wirt Betz (Weinsberg) übergegangen. 90 Morgen wurden käuflich
getauscht, während die restlichen 110 Morgen pachtweise an den
neuen Besitzer abgetreten wurden. Die Kaufsumme beträgt für die
90 Morgen einschließlich Gebäude usw. 45 000 Mark . Mit dein
stattlichen Hofgut ist auch eine umfangreiche Jagd verbunden.

Iagdverpachlung. Zur Verpachtung der 780 Hektar Waid und
1000 Hektar Feld umfassenden Gemeindeland M a g st a d t, OA.
Böblingen, hatte sich eine sehr große Zabl "von Liebhabern aus
Stadt und Land eingefunde». Die Verpachtung der Jagd wurde
bereits im Frühjahr 1932 versucht, aber wegen zu niederem An¬
gebot nicht abgegeben. Infolgedessen übte die Gemeinde ihre Jagd
seither in eigener Regie aus . Daun wurde eine Jagdgesellschaft
des Oberamtsbezirks Böblingen gebildet, auch aus dem Grund,
weil die sogenannten Lauernjäger von den Weidmännern d-, r
Großstadt immer mehr verdrängt werden. Bis zum 1. April 19: 2
betrug das jährliche Pachtgeld über 5700 /̂(. Da ein höheres An¬
gebot als zusammen 1600 nicht erfolgte, wurde die Jagd der
Jagdgesellschaft zu ihrem schriftlichen Angebot von jährlich 2000 .,/(
für die Zeit vom 1. April 1933 bis 31. März 1936 zugeschlageu.

Zeilschristenschau
Im Daheim (89. Jahrgang Nr . 15) veröffentlicht Professor

Or . Max von Schillings , der Präsident der Preußischen Akade¬
mie der Künste einen großen illustrierten programmatischen
Aussatz zur Frage einer Konzertkrise unserer Tage . Professor
Or . W. Brnunbeck plaudert über „Die Verschwendung der
Sprache " und die theoretische Möglichkeit , aus 50 verschiedenen
Silben eine Sprache von 750 000 dreisilbigen Wörtern aufzu¬
bauen . Liz. H. Hartmann schreibt von der „Neuentdeckung der
Familie ". Ein großes Preisausschreiben „Rundflug von Dom
zu Dom" zeigt prächtige Luftbildaufnahmen deutscher Städte.
Das Frauendaheim zeigt „Die Frauen als wirtschaftliche Groß¬
macht" , erzählt von neuen Frauenbüchern und gibt praktischen
Rat . Roman : „Linus und die Liebe" von Hermann Eris Buße:
Novelle : „Die Vase" von Franz Adam Veyerlein . Dazu gibt
es die Wochenschau, den aufschlußreichen Daheimanzeiger , ein
wertvolles Kunstblatt und die lustige Jugendbeilage ' „Arche
Noah ".

Wollen Sie sich nach der täglichen Berufsarbeit entspannen
und erholen ? Dann tanzen Sie ? Der sportlich betriebene Tanz,
bietet Ihnen nach des Tages Anstrengungen die beste Erholung,
lieber diese gesundheitsfördernde und auch über die erzieheri¬
sche Aufgabe des Tanzes plaudert ein interessanter Artikel in
der soeben erschienenen neuesten Nummer der „Eleganten Welt ",
die als Spezial -Tanzheft herauskommt und die sich mit allen
Fragen des modernen Gesellschaftstanzes in Wort und Bild be¬
faßt . Das Heft ist zu 1 Mark vorrätig in der Buchhandlung
Zaiser , Nagold,

fMeil lüe kungömllsn Vögel?
Das Wetter

Im Nordosten liegt starker Hochdruck, über Spanien Tiefdruck.
Erstersr herrscht vor, so baß für Freitag und Samstag zwar mehr¬
fach bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Homöopathischer Verein
Sonntag 3 Ahr Traubensaal

Vortrag
von Oberrechoungsrat Sletlner-
Slull gart  über 107

Erd strahlen
Gäste haben freien Zutritt!

W «°gt WiMt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus de.
Kollekte von

G. W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold

»aüLsvIi « HVokUalirts -VvIstlottvriv
Ziehung 1l . Februar 1933. Lospreis 50 Pfg.
Doppellos l RM.

SS . voaaaosvIiiiiNvr ^ tvriloaiarlrt-
Lottortv 1SS3
zur Hebung von Landwirtschaft, Handel und
Gewerbe. Ziehung 14. März l933 . l . Haupt¬
gewinn 2 Pferde im Gesamtwert von ^ 1500,
2. Hauptgewinn l Pferd im Wert von ^ 800,
3.— >4. Hauptgew . 12 Pferde im Gesamtwert
von ^ 3900 . Lospreis 50 xZ.

Ihre Schweinemast gestaltet fich wieder ren¬
tabel , wenn Sie bei den gegenwärtig niederen
Einkaufspreisen

Is Hannoveraner
Zettel oder

Lauserschweiae
aus anerkannt besten Zuchtgebieten

' oo» der altbekannten Firma
Fritz Hofsmann, Schweineversand,

Fellbach b. Stuttgart,
Fernruf SA . 52041

beziehe«. Jede Woche trifft ein großer Trans-
. port ei«. Versand nach alle» Bahnstationen

eoll . Zuführung durch eigenes Lastauto.

Sulz , den 18. Jan . 1933

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten machen wir die traurige Mittei¬
lung, daß unsere liebe Hausgenossin

Fräulein

Barbara Jeagler
heute früh nach langem Leiden im Alter
von 65 Jahren sanft entschlafen ist.

. In tiefem Leid
! Die trauernden Hinterbliebene»
r Beerdigung Freitag mittag l Uhr.
b . . - „ »»>. » >

i-cook .v«rn

Abwärts in 8clrulci unci küuctn, in eile Vergessen¬
den eines namenlosen Daseins kübrr cler Lebens¬
weg cles einen Brückers— snlävärrs, ?u kteicklum
unck kUackl cker ckes anckeren. lstnck rrviscken beiden
srekr die Uran. 7As Oelbes OUsreinbuek kür 90 Bk.
ru baben bei:

o . äV. kucdtisnckluiiZ , 54-VOOI .I)

«NW

IFrische Seefischej
eingetroffen

Salzheringe
»,,0 3 Stück —.20 s

Schöne 115
2 Zimmer-

WWW
mit allem Zubehör so
fort zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

.. in
empfiehlt G . W . Zaiser.

Inventur /^usvsi 'ksuf

Lsison -^ usvsr 'ksuf
bei

6 . HV . Luisvr,

Ischias . Hexenschuß,
Gliederreißen , Neuralgie

/ (Nervenschmerzen), Eicht!
Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit.
das mir und zahlreichen Patienten in kurzer
Zeit half . Ueber 5000 Dankbriefe ! (Ich ver¬
kaufe nichts). Krankenschmester

Margret Heber, Wiesbaden A. 159.

RheumaWWW

Junge Leute gegurkt
von 16—35 Jahren , die Diener , Diener -Chauf¬
feure, Kammerdiener , Hausmeister , Schloßoer-
walter , Reisebegleiter , ferner Hausdiener , Haus¬
burschen, Pagen , ebenso Fräulein , die Servier¬
fräulein , erste Hausmädchen, Saaltöchter usw.
werden wollen , erhalten Stellung nach Besuch
der

Ersten Hohenzollerischen Privat -Seroier-
Lehranstalt Sigmaringen , Marttstr . 27.

Honorar zeitgemäß ermäßigt . Prospekte mög¬
lichst mit Rückporto.

Frische

SeeWe
Kabeljau
Schellfische
Fischfilet
Heringe in Gelee

Portion 18 Pfg.

W Lmst»

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen k
für Haushalt , das auch
etwas Servieren kann,
auf l . Febr. gesucht-

Leibold z. „Würmtal"
Pforzheim , Calwerstr.77.

Dogelsremide!
China - Nachtigallen in
voller Pracht , sofort feurig
schlag. Männchen 5.50
3 Stück 15 Wellen¬
sittiche zuchtreif, 3—6 ^ .
Garantie tadell. Ankunft
Zoologie Bartelmeß,
Eßlingen.

riges / >

Rindle
setzt dem Verkauf aus

Engen Straub
116 Obertalheim.
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- Rotbuchen  hoc
«reitet. Der Markt
1 in der Regel zmi-
z, vor allem Stark»
>: für mittelstark?»
t der Landesgrund¬
elt begehrt, ebenso

>ße. schön gelegene
>, OA. Oehringea,
n Besitz von Land¬
en wurden käuflich
pachtweise an den
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» Mark . Mit dein
;d verbunden.
Hektar Wald und

Magstadt,  OA.
n Liebhabern ans
> der Jagd wurde

zu niederem An-
nneinde ihre Jagd
ne Jagdgesellschaft
aus dem Grund.

Weidmännern d?-
Mm 1. April 1(1 >
a ein höheres An-
irde die Jagd der
n jährlich 2900
1936 zugeschlagen.

fentlicht Professor
preußischen Akade- i
programmatischen
: Tage. Professor
erschwenduug der
- 50 verschiedenen .
i Wörtern aufzu- ^
lkeuentdeckung der
ndflug von Dom
deutscher Städte . i

rtschaftliche Grog- i
d gibt praktischen
nann Eris Busse:
:rlein. Dazu gibt
Heimanzeiger, ein
ndbeilage ..Arche

arbeit entspannen
» betriebene Tanz
ie beste Erholung,
ber die erzieheri-
santer Artikel in
Eleganten Welt ".
>ie sich mit allen
!ort und Bild be-
ler Buchhandlung

i Vögel!
Spanien Tiefdruck,
nstag zwar mehr-
- ist.
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Württemberg
Vollversammlung der Handwerkskammer

Stuttgart , 17. Jan . Unter Vorsitz von Schneiderober¬
meister Rebmann  fand heute vormittag im Hörsaal des
Württ . Landesgewerbeamts die gut besuchte 77. Vollver¬
sammlung der Handwerkskammer Stuttgart statt. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung überreichte der Vorsitzende dem
früheren Reichstagsabgeordneten Friedrich Silier - Lud-
roigsburg , dessen Geschäft 150 Jahre in seiner Familie ge¬
führt wird , die Ehrenurkunde der Kammer.

Der Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft des Deut¬
schen Werkbund», Architekt Stotz , erstattete einen Bericht
über di« Werwund -Ausstellung Stuttgart 1933 „Deutsches
Holz für Bauen und Wohnen ". Es werden beim Kochenhof
«twa IS—20 Häuser, vom reinen Holzbau bis zum ver¬
putzten Fachwerkbau, erstellt, die nach Schluß der Aus-
stellung stehen bleiben und bewohnt werden . Als Ergänzung
der Bauten ist «ine Plan - und Modellausstellung von Holz¬
bauten aus Deutschland, Oesterreich, Schweiz , Schweden,
Norwegen , Finnland und Amerika vorgesehen. Es soll auch
eine abtransportierbar « Musterturnhalle aus Holz und
ferner «ine Muster -Skihütte , die später aus die Alb kommen
wird, gezeigt Verben . Die Vollversammlung stimmte den
Vorschlägen zu.

Nach Vorträgen von Regierungsrat Dr. Stahlecker
vom Landesarbeitsamt , Syndikus Metzger - Stuttgart,
ferner Flaschnerobermeister Ritter-  Stuttgart wurde fol¬
gende Entschließung  gefaßt : In schwerster Zeit wirt¬
schaftlicher und politischer Zerfahrenheit und Ziellosigkeit
tritt die Vollversammlung angesichts der furchtbaren Not,
di« in weiten Kreisen des gewerblichen Mittelstands herrscht,
an die Oeffentlichkeit heran. Als vordringlich fordert das
Handwerk die Durchführung folgender Maßnahmen:

1. Sofortige Aenderung der Titel 2—5 der Gewerbe¬
ordnung unkr Berücksichtigung der von der württ . Regie¬
rung hiezu gemachten eingehenden Vorschläge zum Schuh
des gewerblichen Mittelstands vor Mißbrauch der Gewerbe»
sreiheit ; energische Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schwarzarbeit ; Einführung von Bestimmungen , welche den
Pfuschern und Schwarzarbeitern den Eintritt in die Reihen
des selbständigen Handwerks erschweren, Einführung der
Handwerkerkarte.

2.  Reform der kommunalenSelbstverwaltung mit dem
Atel einer Entpolitisierung der gemeindlichen Parlamente,
Wegfall des unpersönlichen ListenwahlsystemL, Heraufsetzung
der Mahlalters , Garantien für eine stärkere Beteiligung
dersentgen Kreise, die die Steuern und Lasten aufzubringen
haben, Aufhebung unrentabler Regiebetriebe.

3. Gerechter Lastenausgleich durch Finanz -, Steuer-
und Verwaltungsreform , Aufhebung der Steuervereinheit¬
lichungsverordnung , Lockerung der Realsteuersperre, Ein¬
führung einer Warenhaus - und Filialsteuer.

4. Rascheste Durchführung der Reformvorschläg« auf dem
Gebiet der Unfallversicherung. Die geplante Organifations-
änderung in der Unfallversicherung mit der Tendenz der
Zu immenlegung von gewerblichen Berufsgenossenschaften
wird aus das entschiedenste abgelekmt. Bei dem Ncüwevk
für die deutsche Jugend müssen die Vertretungen des Hand¬
werks maßgebend beteiligt werden. Ebenso ist das Handwerk
bei Beschaffungen für den Freiwilligen Arbeitsdienst plan¬
mäßig einzuschalten.

Stuttgart , 18 Januar.
Die Landeswasserversorgung . Dem Finanzausschuß des

Landtags lag gestern ein Schreiben des Innenministeriums
über die Landeswasserversorgung vor. Danach ist die Her¬
stellung eines zweiten Rohrstranges in Teilstücken von einer
Gesamtlänge von etwa 37 Km,, besonders in den Industrie¬
gebieten (Heidenheim, Aalen , Gmünd, Stuttgart -Eßlingens
geplant . Die Kosten des Teilausbaus sind zu 5—6 Millio¬
nen veranschlagt. Dieser Betrag würde aus Mitteln des
Arbeitsprogramms des Reichs zur Verfügung stehen gegen
Bezahlung einer 5prozentigen Verzinsung , Tilgung und
Verwaltungskostenbeitrag in sich schließenden Rente auf 25
Jahre . Dieses Geldangebot des Reichs ist insofern besonders
günstig, als es bei den vorgesehenen Freijahren (die Lauf¬
zeit beginnt Wr den Darlehensnehmer im Jahr 1935) einen

verlorenen Zuschuß des Reichs in Höhe von etwa 38 Proz.
in sich schließt. Die Aufbringung der Rente wäre unter Auf-
rechterhaltung des derzeitigen Wasserzinses aus laufenden
Ueberschüssen der Landeswasserversorgung möglich. Eine
Erhöhung des Wasserzinses würde keineswegs eintreten.
Die Regierung bittet den Landtag um die Ermächtigung
zur Aufnahme dieser Anleihe im Betrag von etwa 6 Mil-
lionen Mark. Staatspräsident Dr. Bolz  erklärte , ohne
die positive Mitarbeit der Stadt Stuttgart  könne der
Gesamtplan , der 17 Millionen Mark kosten würde , nicht
durchgeführt werden . Deshalb handle es sich vorläufig nur
um eine Teilausführung . Es sei ein Fehler , daß nicht der
Gesamtplan in Angriff genommen wurde, zumal das Reich
die Mittel geben würde . Die Stadt Stuttgart habe aber
zurzeit kein Interesse , weil sie sich versorgt glaube. So billig
könne aber nicht mehr gebaut werden wie jetzt. Es sei be¬
dauerlich, daß Stuttgart nicht mitmache, sondern an seinem
Schwarzwaldprojekt festhalte. Oberbaurat Groß teilte mit,
die Landeswasserversorgung sei auf 800 Sekundenliter aus¬
gebaut, doch könnten auch 1000 Sekundenliter entnommen
werden. Eine Schädigung des Entnahmegebiets sei nicht
nachzuweisen.

Der Ausschuß beschloß, die Regierung einstweilen zu er¬
mächtigen, zur Durchführung des Arbeitsbeschasfungspro-
gramms im Landstraßenbau  Darlehen im Gesamt¬
betrag bis zu 1756 000 Mark bei der Deutschen Gesellschafj
für öffentliche Arbeiten AG . aufzunehmen.

Reichsgründungsfeier . Die Stuttgarter Studentenschaft
veranstaltete heute vormittag in der Liederhalle eine Reichs¬
gründungsfeier , zu der als Gäste Staatspräsident Dr . Bolz,
Oberbürgermeister Dr . L a u t e n schl a g e r, Wehrkreis¬
kommandeur Generalleutnant Liebmann,  der Prorektor
der Universität Tübingen Dr. Kirschner,  Staatspräsident
a. D. Dr . v. Hie ber,  General der Inf . a. D. v. Soden
erschienen waren . Nach dem Einzug der Chargierten be¬
grüßte der Astavorsitzende Hans Heydt  die Gäste, den
Hochschulrektor Prof . Dr , Ewald und die übrigen Professoren
der Hochschule und die zahlreich anwesenden Studenten . Die
Festrede hielt Generalleutnant a. D. Muff,  der betonte,
daß Reich und Wehrmacht untrennbar verknüpft sind. Je
und je hat sich das Schicksal des Reichs auf den Schlacht¬
feldern entschieden. Preußen verdankt seinen Aufstieg nur ,
seinem Heer. Im Jahr 1870 habe die preußische Pickelhaube s
im Verein mit dem bayerischen Raupenhelm , dem sächsischen !
Tschako und dem württembergischen Käppi die Einheit des !
Reichs gebracht. Hätte Deutschland dann seine Verteidi - ^

«ungsrraft so angespannt wie Frankreich, dann hätte «K
1914 600 000 Streiter mehr ins Feld führen können. Ins
vielen Hunderten von Schlachten verblutete im Weltkriegs
das zum Heer gewordene Volk. Aber die Einheit des Reich»
wurde doch gerettet und das ist der geschichtliche Sinn die¬
ses so oft gescholtenen Kriegs . Dem Aufbau der neuen
Wehrmacht setzte fremdes Diktat engste Schranken. Ein Volk
auf Wanderung wie das deutsche, muß aber ein Heervolk
sein. Soldaten im Arbeitslager Deutschlands zu werden und
am Wiederaufbau des Reichs mitzuwirkem sei das Gelöb¬
nis dieser Stunde , Die Feier war von Darbietungen des
Akademischen Orchesters umrahmt . Nach der Feier wurde
in der Techn. Hochschule eine Ausstellung „Das Deutsche
Hochschul- und Studentenwesen außerhalb der Reichsgren¬
zen" eröffnet.

Keine Umwandlung der Gebäudeentschuldungslteuer . Wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist die in einigen Zei¬
tungen enthaltene Nachricht über eine angeblich beabsichtigt«
Umwandlung der Gebäudeentschuildungssteuer in ein« ding»
lich« Belastung der steuerpflichtigen Grundstücke unzutref¬
fend. Vermutlich liegt eine Verwechslung mit einem Plan
vor, der eine Verwertung der von Gemeinden aus Hauszins-
steuermiitein gewährten Baudarlehen zum Ziel hat und ledig¬
lich auf preußische Verhältnisse zugeschnitten ist.

Das Deutsche Ausland -Institut in Stuttgart hat trotz der
schweren finanziellen Nöte der Zeit seine Arbeiten für da»
gesamte Auslanddeutschtum auch im Jahr 1932 weiter «m»-
bauen können. Die Bücherei vermehrte sich um über 4000
Bände und ist jetzt mit über 53 000 Bänden die größte Fach¬
bücherei ihrer Art. In der Kartei der deutschen Verbände
und Vereine im Ausland sind gegen 40 000 Organisationen
ersaßt. Die Karten- und Bildabteilung verfügt über 10 300
Karten, 39 500 Bilder und einen Bestand von 32 100 Dia¬
positiven. Für Vortragszwecke wurden im ganzen Reich
76 000 Diapositive ausgegeben . Weit über 40 000 mündlich«
und schriftliche Auskünfte wurden unentgeltlich erteilt . Di«
Pressekorrespondenz geht an rund 4200 Zeitungen und
Zeitschriften im In - und Ausland . Die wissenschaftlichen
Schriften des Instituts umfassen heute 53 Bänd «. In über
160 Vorträgen im ganzen Reich wurde ein« reg« Auf¬
klärungsarbeit über das Auslanddeutschtum und über Aus¬
wanderungsfragen entfaltet . Das Institut konnte durch da»
Entgegenkommen der deutschen Reichsbahn über 4000 Aus¬
ländsdeutschen um 25 v. H. ermäßigte Fahrschein« zum Be¬
such des Reichs, zum Besuch von Verwandten , von Kultur¬
stätten und Tagungen wie von Kur- und Erholungsorten
vermitteln.

Frankreichs Jugend wird
militärisch ausgebildet

Unser Bild berichtet von
der militärischen Ausbil¬
dung der Jugend in Frank¬
reich. das bekanntlich für
diese Zwecke bedeutende
öffentliche Mittel zur Ver¬
fügung stellt: auf dem
Kasernenhof werden sport¬
liche Uebungen unter der
Aufsicht von Offizieren

durchgefllhrt

Vsr Io6 suk Holisnkneil
Roman von Kurl Klartln

7111s Rockte vordokaltou. — Naodckruok verdolon2 Oopr̂igkt Verlag„Neues Toben",Lâr.Owain
Der Landgerichtsdirektor zog die Stirn in Falten.
„So ! Sie bekennen sich also nicht schuldig! Sie wollen

also auch heute noch diese gemeine Tat leugnen ?!"
„Ich bin unschuldigI Wie kann ich da —"
Eine schroffe Handbewegung des Vorsitzenden unter¬

brach ihn.
„Unschuldig! Unschuldig! — Nun gut ! Sie werden

uns also heute ihre Unschuld zu beweisen haben."
Das erregte Murmeln im Zuhörerraum schwoll wieder

an. Da schrie der Landgerichtsdirktor zornig:
„Ruhe wünsche ich!"
Aber man achtete nicht auf die Mahnung . Man fragte,

forschte, machte seinen Empfindungen Luft.
„Ob er's denn wirklich war ?" —
„Na , das liegt doch offen da!" —
„Ein Feigling ist erl " —
„Er zitterte, als er sprach!" —
„Soll nur zitternl Heute abend hat er sein Urteil !" —
„Er wird ja ganz bestimmt für schuldig gesprochen!" - -
„Ich wette —"
Noch einmal gebot der Vorsitzende.
„Ruhe dahinten ! Ich sage es jetzt nicht mehr. Ich lasse

die Sprecher aus dem Saale führen."
Und dann erklärte er.
„Also zur Zeugenvernehmung !"
Da meldete sich der Verteidiger Albert Gerdahlens , Dr.

Blunck, zum Wort.
„Ich habe dem Gericht eine Mitteilung zu machen, die

mir wichtig genug erscheint, vor dem Aufrufen der Zeugen
vorgebracht zu werden. Heute früh bekam ich einen Brief,
der gestern abend in Langenau, dem Postorte Hohenfrieds,
zur Post gegeben wurde. Dieser Brief stammt von dem als
Zeuge geladenen alten Diener des Ermordeten , von Otto
Müller . Trotz dem ich darin gebeten wurde, Herrn Albert
Kttchflhlen, der heul» Mt « ja schwerer Anklage hi« steht,

sogleich Mitteilung zu machen, habe ich das bis jetzt noch nicht
getan . Ich bitte vielmehr Herrn Gerdahlen , jetzt von die¬
sem Schreiben Kenntnis zu nehmen — Otto Müller , der
alte Diener des Ermordeten , schreibt mir:

„Geehrter Herr Doktor!
Morgen ist nun die Verhandlung , und ich kann mir

denken, daß der arme Herr Gerdahlen voller Verzweif¬
lung diesem Tage entgegensetzen wird . Was mag er nr
all den vergangenen Wochen gelitten haben! Ich möchte
ihm aber nun ein wenig Mut machen und bitte Sie , ihm
zu sagen, er solle nur voller Vertrauen der Verhandlung
entgegenblicken. Ich weiß ja nicht, wann ich als Zeuge
aufgerufen werde und reden kann; aber Herr Gerdahlen
soll wenigstens bis dahin, wo ich reden darf, wissen, daß
er bestimmt auf seine Erlösung von diesem furchtbaren
Mordverdacht hoffen darf, und gerade ich werde es sein,
der ihm Helsen kann. Sagen Sie ihm, daß ich dem Gericht
morgen etwas über die Ermordung seines Onkels Mit¬
teilen werde, was seine Unschuld beweisen wird. Er soll
nur ausharren ! Ich werde morgen bei der Verhandlung
eine Aussage machen, die die Herren Richter sehr über¬
raschen wird. Leider kann ich erst jetzt Herrn Gerdahlen
diese Hilfe bringen.

Mit Hochachtung Otto Müller ."
Dr . Blunck trat an den Richtertisch und reichte dem

Vorsitzenden das Schreiben.
In der Menge der Zuhörer brauste Erregung hoch.
— Was war das ? — Was hatte das zu bedeuten? —

Was wußte dieser Otto Müller , dieser einstige Diener des
Ermordeten ? —

Dr. Blunck war zum Angeklagten getreten.
„Was sagen Sie zu dem Brief , Herr Gerdahlen?"
Der starrte ihn ratlos an.
„Ich kann mir nicht denken, was Otto sagen will ."
„Er mutz sich von dem, was er Vorbringen will , viel für

Sie versprechen! — Sonderbar ! Bei seinen Vernehmungen
hat er nichts von Belang ausgesagt . Er schwor darauf. Laß
Sie unschuldig seien, aber leider Gottes konnte auch er nichts
Vorbringen, was Ihre Unschuld bewiesen hätte oder besser
noch, was die Schuld des wirklichen Mörders aufgedeckt j
hätte. — Es wäre ein wahres Glück, wenn der Mann heute .
eine neue Tatsache Vorbringen könnte! — Sollte er eine i

Spur entdeckt haben? Hat er etwa den wahren Täter ge¬
funden ? — Ihr Fall liegt verteufelt ernst! Alles und
alles spricht gegen Sie ! Ich —"

Albert Gerdnhlen lächelte bitter.
„Bitte , Herr Doktor, sprechen Sie nur ruhig weiter ! —

Sie glauben ja selbst, daß ich den Mord begangen habe."
„Aber ganz und gar nicht!"
„Wozu leugnen ?! — Ich glaube ja bald selbst an meine

Schuld! Es ist ja alles und alles klar, was ich tat, und wie
ich es tat ! — Rur daß ich nichts davon weiß !"

„Ja , und Otto Müller ?"
„Ich hake nicht die leiseste Hoffnung , daß er mir

helfen kann."
„Herrgott, er würde ja dann nicht so schreiben!"
„Vielleicht —"
Der Vorsitzende greift wieder zur Glocke und gebot

Ruhe. Er hatte sich inzwischen mit den Beisitzern ver¬
ständigt. —

„Das Gericht hat von dem Schreiben des als Zeugen
geladenen Otto Müller Kenntnis genommen und beschlossen,
ihn als ersten Zeugen aufzurufen ."

Er befahl dem Gerichtsdiener.
„Rufen Sie den Zeugen Otto Müller herein."
Voll gespannter Erwartung hingen aller Augen an der

Tür, durch die nun Otto Müller erscheinen sollte . Man
tuschelte und machte lange Hälse.

„Was wird er aussagen ?" —
„Ob er ihn entlastet ?,, —
„Ob er etwas entdeckt hat?" —
„Aber kann denn ein anderer Täter überhaupt in

Frag - kommen?"
„Ein Bluff wird es sein ! Vielleicht ist der Mensch 'be¬

stochen worden ! Das kennt man schon!" —
Der Gerichtsdicner trat wieder ein und meldete:
„Der Zeuge Otto Müller ist noch nicht da."
Landgerichtsdirektor Hörner runzelte die Stirn.
„Was , der ist noch nicht da?"
Er verständigte sich mit seinen Kollegen und bestimmte:
„Wir werden dann zunächst einige andere Zeugen ver¬

nehmen. — Frau Maria Gerdahlen !"
Wieder verschwand der Gcrichlsdiener. Gleich darauf

trat eine schwarzgekleideteFrau in den Saal.
(Fortsetzung siehe Seite 8) .
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Stuttgart , 18. Jan . Di « Anleihe genehmigt.
Der Finanzausschuß des Landtags hat beschlossen: 1. di«
Regierung zu ermächtigen, zum Ausbau der Landeswasser¬
versorgung aus den Mitteln des Gerekeplans eine Anleihe
bis zu 6 Mill . Mk. aufzunehmen, 2. die Regierung zu er-
suchen, im Beirat der Landeswasserversorgung einen Aus¬
gleich der Interessen der Stadt Stuttgart und der übrigen
Gemeinden herbeizuführen.

Im Verwaltungsausschuß wurde mitgeteilt, daß im Jahr
1931 in Württemberg zusammen 330 882 Wanderer  ge¬
zählt wurden . Württemberger waren es 128 733, sonstige
Reichsangehärige 194 835, Ausländer etwa 7000.

Rettungsmedaille . Dem Kartonnagenmeister Hermann
Linkenheil  in Stuttgart -Ostheim wurde die Rettungs¬
medaille verliehen.

Seltener Fall . In Stuttgart -Botnang starb dieser Tage
Frau Meßqermeister Friederike Hä dich , aebvrene Habich,
und am gleichen Tage eine andere Frau Friederike Habich,
geborene Häbich.

TMlitSr-Grohkonzerte. Das Wehrkreiskommando V ver¬
anstaltet am 2. und 3. Februar , 20 Uhr, in der Stadthall«
Stuttgart Militär - Großkonzert« (10 Militär¬
kapellen, 3 Spielmannszüge ) zugunsten gemeinnütziger
Zwecke. Die Spielfolg« umfaßt Militärmärsche, Werke von
Verdi, Lassen, Ioh . Strauß und Wagner , sowi« den Großen
Zapfenstreich. An den beiden Nachmittagen werden die
Konzerte als Schülerkonzerte gegeben. Kartenvorverkauf
von Montag , 23. Januar , bis Donnerstag , 2. Februar bzw.
Freitag , 3. Februar , je 14 Uhr bei: Albert Auer, Calwer-
straße 43, Sülze u. Galler, Kanzleistr. 10, I . Weises Hof-
vuchhandlung, Fürstenstr . 1, Hermann Ruckhäberle, Cann¬
statt, Königstraße 54.

Lin Zugendwerk Tischbeins entdeckt. Wie die „Welt¬
kunst" berichtet, gelang vor kurzem Dr. Musper von den
Staat !. Kunstsammlungen die Wiederentdeckung und Iden¬
tifizierung eines verschollenen Jugendwerks von Johann
Heinrich Wilhelm Tischbein, dem sog. Goethe-Tischbein, im
Stuttgarter Kunsthandel. Das tadellos erhaltene, in den
Farben sehr frische Gemälde entstand im Jahr 1781 in
Zürich, wo Tischbein auf der Rückreise von Rom, gänzlich
,nittellos, Unterstützung gefunden hatte und in den angereg¬
testen Verkehr mit den damaligen Züricher Größen, beson¬
ders Lavater , getreten war . Wie wir hören, ist das Bild
bereits inzwischen in den Besitz des Goethe-Museums in
Frankfurt übergegangen.

krankheiksstatistik. In der 1. Jahreswoche vom 1. bis
7. Januar 1933 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 59 (tödlich 2), Genick¬
starre 1 (—), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs,
sowie anderer Organe 5 (12), Ruhr 2 (—), Scharlach 50
(—), Typhus — (1), Trichinose 2 (—-), Spinale Kinder¬
lähmung 1 (—); nachträglich für die 52. Iahreswoche 1932:
Diphtherie 2 (1), Scharlach 15 (—).

Ein Opfer des Rauchverbots? Der Mitveranstalter der
zurzeit in der Stuttgarter Stadthalle stattfindenden Ring-
tämpse, der 44 I . a. Sportveranstalter Brylla  aus Bres¬
lau, stürzte sich aus seinem im zweiten Stock gelegenen
Hotelzimmer in den Hof hinunter und wurde schwerverletzt
ins Cannstatter Krankenhaus verbracht, wo er kurz nach
seiner Einlieferung starb. Seit einigen Tagen erklärte er
Bekannten gegenüber: „Das Rauchverbot  ist noch mein
Ruin und Tod". Es ist anzunehmen, daß die Beweggründe
zu dem Selbstmord darin zu suchen sind, daß der Besuch
der Ringkämpfe infolge des Rauchverbots nicht seinen Er¬
wartungen entsprochen hat.

Aus dem Laude
Gmünd, 18. Jan . Kein Schießtalsee.  Die im LLeg

der Notstandsarbeiten geplante Ausführung eines Schießtal¬
sees darf als gefallen betrachtet werden. Die Zentrums¬
fraktion des Gemeinderats , die in Gmünd über die absolute
Mehrheit verfügt, hat beschlossen, das Projekt unter Frak¬
tionszwang abzulehnen. Als Folge dieses Beschlusses hat
Stadtrat Pfeiffer  sein Mandat zur Verfügung gestellt
und ist aus der Zentrumsfraktwn ausgetreten . Sein No^ -

solger im Gemeinderat wird Fabrikant Paul KPhler
werden. Der Schießtalsee wäre für den Fremdenverkehr
ebenso wichtig gewesen wie als Arbeitsprogramm für di«
Notstandsarbeiter.

Möckmühl OA. Neckarsulm, 18. Jan . Neue » Dorfs
Zwischen Walldürrn und Waldstetten, von beiden Orten je
eine halbe Stunde entfernt , liegt ein Ackergelände, das sehr
fruchtbar ist, aber wegen der weiten Entfernung nicht inten¬
siv bewirtschaftet werden kann. Die Anlage einer Siedlung
ist hier geplant.

Lautl'mgen OA. Balingen , 18. Jan . Ein « Frau ver¬
brannt.  Die 37 I . a. Ehefrau Emilie Schemminger,
di« in ihren schlecht brennenden Zimmerofen Benzin nach¬
gegossen hatte, wurde von einer Stichflamme erfaßt und
stürzte, lichterloh brennend, auf die Straße . Obwohl sich
sofort Hilfsbereit« um sie bemühten, brannten der Be-
dauernswerten fast sämtliche Kleidungsstücke sofort vom
Leib. Die Frau starb kurz nach der Verbringung ins Kran¬
kenhaus Ebingen.

Hochberg OA. Waiblingen , 18. Jan . Im Eis ein-
ebrochen.  Beim Walzenwehr brach das siebenjährige
Lhnchen des Richard Schäfer im Eis des alten Neckars

«in und ertrank , obgleich Hilfe sofort zur Stelle war.
Eningen OA Reutlingen , 18. Jan . Diamantene

ochzeit.  Am Sonntag feierten die Eheleute Bauer
ottkieb Koch und seine Frau Christiane geh. Maier das

seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde
am 14. Januar 1873 getraut.

Tuttlingen , 18. Jan . Wirtschaftlicher Abstieg.
Das Gewerbekataster ist gegenüber dem Vorjahr von
1778 902 RM . auf 1431 081  RM . zurückgegangen. Das
Grund - und Gefällkataster hat ebenfalls abgenommen. Das
Gebäudekataster dagegen hat hauptsächlich durch den Weg-
fall der Steuerbefreiung der i. I . 1926 neuerstellten Wohn¬
gebäude um 10 000 Mk . zugenommen. Die Steuern aus
diesen 3 Katastern betragen für Staat und Gemeinde zu¬
sammen 767 837 Mk . 8m Vorjahr ergaben diese Kataster¬
steuern 858 825 Mk., somit Heuer weniger 91 015 Mk. Obei>
bürgermeister Scherrer erklärte im Temeinderat , wegen der
Bürger , und Getränkesteuer könne er sich kaum mehr auf
der Straße sehen lassen. Es wurde ein soz. Antrag an¬
genommen, für di« Kanalisafion «in Darlehen in Stuttgart
Sicht von 800 000, sondern von 700 000 Mark aufzunehmen.

Guffenstadk OA. Hsidenheim, 18. Jan . Einbruch in
der Postagentur.  In der Nacht auf Dienstag wurde
in der hiesigen Postagsntur eingebrochen. Die Diebe hatten
«« aus die Kaffe abgesehen; es fiel ihnen aber nur ein ge¬
ringer Geldbetrag (etwa 85 Pfg .) in die Hände. Außer¬
dem erbeuteten sie einen Einschreibebrief, der jedoch für siewertlos sein dürste.

Raienfurt OA. Ravensburg , 17. Jan . Brandstifter
amW « rk.  Der Brandfall bei Landwirt Kling (Briach) hat
groß« Aufregung hervo » erufen, zumal bekannt wurde, daß
in der gleichen Nacht bei Landwirt Locher (aHof) ein im
Entstehen begriffener Brand gelöscht werden mußt«, und
an der folgenden Nacht der Versuch gemacht wurde, das
Anwesen des Landwirts Gerster in Briach in Brand zu
,« tzen.  Inzwischen arbeitet die Landjägermannfchaft eifrig
an der Aufklärung der Fälle.

Göppingen, 18. Jan . Erst lesen , dann unter¬
schreiben.  Eine eigenartige Verkaufstütigkeit hat die
hiesige Geschäftsstelle einer bedeutenden Nähmaschinenfabrik,
deren Stammsitz in Kaiserslautern ist, eingeführt . Um dem
ziemlich scharfen Konkurrenzkampf einen Riegel vorzuschie¬
ben, arbeiten die Reisevertreter der hiesigen Geschäftsstelle
besonders auf den Landorten dahin, daß sie die Interessen¬
ten durch Unterschrift eines entsprechenden Formulars , wenn
der Geschäftsabschlußnicht sofort perfekt wird, verpflichten,
ihren Nähmaschinenbedarf bei ihnen zu decken. In Wirk-
lichkeit stellt aber eine solche Verpflichtung einen regulären
Kaufvertrag dar, der wenige Tage nach dem Vertreter¬
besuch ordnungsmäßig bestätigt und der Kunde gleichzeitig
aufgefordert wird, die nach dem Katalog bestellte Maschine
im Verkaufsraum auszusuchen und abzunehmen. Da die
auf diese Weise gewonnenen Kunden in der Regel nicht
geschäftsgewandt genug sind, werden die Geschäfte in Raten ,abgewickelt. Mit zwei Fällen , in denen die angeblichen j

Kundinnen sofort nach Erhalt der Auftragsbestätigung rekla¬
mierten und daraus hinwiesen, daß sie nichts gekauft hät¬
ten, beschäftigte sich nun dieser Tage das Amtsgericht Göp¬
pingen . In Berücksichtigungdes Umstands, daß zwar d r
Konkurrenzkampf groß ist, andererseits aber das Publikum
vor derartigen sich häufenden Besuchen von Reisevertretern
geschützt werden muß , verurteilte das Gericht den Reise¬
vertreter zu 80 Mark Geldstrafe und zur Tragung derKosten des Verfahrens.

Rechberghausen OA. Göppingen. 18. Jan . Hohe»
Alter.  Der Altgemeindepsleger Anton Fischer  in Rech-
berghausen beging in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
feinen 95. Geburtstag . Dem Jubilar , der während 42 Jah¬
ren Gememdepfleger und über 20 Jahre Kirchen- und Schul¬
fondspfleger war , wurden von allen Seiten Ehrungen zuteil.

Diberach. 18. Jan . Die drei vermißten Kinder
aufgefunden.  Am Dienstag wurden hier in erschöpf-
tem und halberfrorenem Zustand die drei vermißten Kinder
einer Ulmer Arbeiterfamilie namen , Jäger , die zu Ver¬
wandten nach Ravensburg wandern wollte, aufgefunden. In
Baustetten OA. Laupheim bettelten sie am Sonntag und
nächtigten hierauf im Wald, da sie von einem Landjäger
sich verfolgt sahen. Dann wunderten sie weiter bi» Wart¬
hausen und suchten in der zweiten Nacht in einem offenen
Schuppen beim Bahnhof Unterschlupf. Die Kinder wurden
in den Vormittagsstunden in Birkendorf au-fgegrrffen und
verpflegt. Nun wurden sie durch Vermittlung des Jugend¬
amts nach Ulm in ein« Kinderbewahranstalt verbracht. —
Das elfjährige McDchen hatte infolge der Kälte die Zehen
an beiden Füßen erfroren. Bis zur Stunde konnte man bei
den andern beiden Kindern gesundheitlich« Schäden nicht
feststellen. Zerrüttet Familienverhältnisse sollen di« Kinderzu diesem Schritt getrieben haben.

Ravensburg . 18. San . W e ch se l sä lsche r. Ein HI«-
stger, über 70 I . a. Bürger versuchte mit Hilfe von ge¬
fälschten Wechseln seiner Kasse die fehlenden Reserven zu¬
zuführen. Aus zwei Wechselformulare setzt« er als Akzep¬
tanten di« Unterschriften von zwei hiesigen kreditwürdigen
Geschäftsleuten und versucht« dies« Wechsel in Verkehr zu
bringen. Die Fälschung wurde bald aufgedeckt. Einer der
gefälschten Wechsel konnte sicksrgestellt werden. Die Tat ist
um so verwerflicher al» der Mann nicht aus Not ge-handelt hat.

Aus Raden, 18. Jan . Fremdenlegionäre keh¬
ren zurück.  Di « Franzosen liefern die ehemaligen Frem-
denlegwnäre in der Hauptsache per Schub an der deutschen
Grenze bei Neuenburg ab. 1932 sind nicht weniger als 485
ehemalige Legionäre übera die Grenze gestellt worden, weil
die absinkende wirtschaftliche Lag« in Frankreich es nicht
ermöglicht, daß di« Legionäre beschäftigt werden. Sie wer¬
den deshalb jetzt als lästige Ausländer wieder nach Deutsch¬
land abgeschoben. Auch in diesem Jahr ist der Anteil der
Legionäre unter den über die Grenze Abgefchobenen außer-
ordntlich hoch. Bis jetzt haben 20 ehemalig« Legionäre di«
Grenze passiert, davon 14 an einem Tag.

Vauerntag in Ludwiqsburq
l .. O. Ludwigsburg , 18. Jan . Der Landw. Hauptverband hatte

auf Dienstag eine Bauernversammlung des S. Gauverbands (Back¬
nang, Ludwigsburg , Marbach, Maulbronn , Baihingen) einberufen,
di« aus dem ganzen Gau und darüber hinaus außerordentlich stark
besucht war . Der Eauvorsttzende, Landesökonomierat Faß,  Lud-
wigsburg , eröffnete die Versammlung im Saal des Bahnhotels
mit einem Hinweis auf die katastrophale Lage des deutschen und
insonderheit auch des schwäbischen Bauernstands . Frhr . v. Lü-
ningk (Bonn ), Vorsitzender der westdeutschen Bauernvereine,
sprach über das Thema „Ohne Rettung des Bauernstands kein
Wirtschaftsaufsticg", das er in geistvollen Ausführungen und mit
unwiderleglichen Zahlen und Tatsachen begründete. Stürmischer
Beifall bewies, daß der Vortragende den sck>wäbischen Bauern aus
der Seele gesprochen hatte. Nach einer packenden Rede von Gene¬
ralsekretär Hummel  über das Thema „Schluß mit der Vreis-
katastrophe in der Landwirtschaft" wurden Telegramme und Schrei¬
ben an den Reichskanzler und an den Reichspräsidenten abgesandt,
in denen ihnen die Lage und Stimmung und die Forderungen der
schwäbischen Landwirtschaft geschildert wurden. Präsident Diet-
l e n erklärte, der Landw . Hauptoerband sei entschlossen, den Kampf
um die Erhaltung der bäuerlichen Wirtschaft zu einem guten Ende
zu führen. Die Versammlung schloß mit einem erhebenden Treue¬
bekenntnis zum deutschen Vaterland.

ver 7orl suk »ottenfrieri
Romaa von L « rt

Hlls ksobts vorbobaltsn . — Raodclruok verboten
d Oop̂ rissdt b^ Verlass „Rsuss ttobsn", öazcr. Owain

Der Vorsitzende wandte sich an sie:
„Bitte , kommen Sie Herl Sie sind Frau Maria Ger¬

dahlen, die Schwägerin Joachim Gerdahlens ?"
-Ja ."
Die Personalien wurden verlesen. Dann forschte der

Vorsitzende weiter:
„Sie lebten seit Jahren bei Ihrem Schwager Joachim

Gerdahlen?"
„Ja ."
„Wie lange ist das nun schon?"
„Ueber vier Jahre ist das nun schon?"
„Ueber vier Jahre ist es her, daß ich nach Hofenfriedkam."
„Und Sie blieben während dieser letzten vier Jahre

dauernd auf Hohenfried?"
„Ja . — Wo soll ich sonst hin! — Ich stehe allein in

der Welt. Nachdem mein Mann vor fünf Jahren tödlich
verunglückte —"

„Ja , ich weiß. Joachim Gerdahlens Brüder , Oskar und
Friedrich Gerdahlen, verunglückten damals mit einem Ver¬
kehrsflugzeug, gemeinsam mit Oskar Gerdahlens Frau,
tödlich. — Also schön. Sie gingen dann als Witwe nach
Hohenfried. Wie kam das?"

„Mein Schwager Joachim schlug es mir vor."
„Cr wollte Ihnen eine Heimat schaffen; das ist ver¬

ständlich. — Und wie war das Verhältnis zwischen Ihnenund dem Ermordeten ?"
„Wir lebten stets im besten Einvernehmen. Alle unsere

Bekannten und die Gutsangestellten sind Zeuge —"
„Daran zweifeln wir gar nicht. — Sie haben dann

noch einen Sohn ?"
„Ja , Egon."
„Dr . Egon Gerdahlen, richtig!"
„Mein Sohn studierte Philisophi« und Philologie und

hat sich jetzt in Berlin als Privatdozent niedergelassen."

„Aber in der letzten Zeit weilte er doch mit aus
Hohenfried?"

„Seit Juni dieses Jahres , ja. Er hatte sich mit seinen
Studien überarbeitet und wollte sich ein paar Monate er¬
holen." —

„Gut . — Nun zur Sache selbst. Was wissen Sie von
dem Morde an Joachim Gerdahlen?"

Der Staatsanwalt , Dr. Haberland, sah zu dem Vor¬
sitzenden hinüber. Er schien etwas fragen zu wollen, be¬
sann sich dann aber anders und machte sich rasch einige No¬
tizen. —

Frau Maria Gerdahlen sah ernst auf die Richter. Es
schien ihr offenbar schwer zu fallen, von den Geschehnissen
der Mordnacht zu reden.

„Ich habe ja schon alles gesagt, was ich zu sagen wußte."
„Wir wollen es noch einmal hören!
„Ja , — also ich war gerade beim Ankleiden, als ich

draußen auf den Gängen hastiges Laufen hörte. Ich ver¬
nahm erregte Stimmen und dann kam Hilde, das Zimmer¬
mädchen, zu mir hereingestürzt und schrie: „Herr Gedahlen
ist tot !" — Ich war furchtbar erschrocken und fragte : „Was
wollen Sie eigentlich?" — Da sagte sie es nochmals: „Herr
Gerdahlen ist tot ; Otto, der Diener, fand ihn tot in seinem
Bette." — Jetzt begriff ich erst. Ich fragte : „Mein Schwa¬
ger soll tot sein?" — Sie nickte und schluchzte: „Ja , es ist
so grausig, er ist wirklich tot ."

„Schön, schön, und dann weiter?"
„Ich kleidete mich hastig fertig an und eilte hinaus in

den Gang. Draußen liefen die Leute erregt durcheinander.
> Jemand schrie nach einem Arzt . Ich lief hinab zum Schlaf-
! zimmer meines Schwagers. Egon versuchte, die Leute zuk beruhigen."

„Egon? — Das ist Ihr Sohn ?"
„Ja , mein Sohn . — Er war zufällig im Park , nahe dem

Zimmer meines Schwagers — und hörte Ottos Ruf . Da
kam er schnell herbei. — Aber wir kamen eben leider alle
zu spät. Der Mörder —"

i „Sie traten dann in das Schlafzimmer Joachim Ger-
? dahkens?"
? „Ja , mein Sohn führte mich an das Lager meines
! Schwagers. Joachim lag da. schräg seitlich, halb mit dem
' Kopf nach unten hängend, die Hände in die De.kc verkrampft.

Ich weiß nicht, es kam mir gleich jv grauenhaft vor. der
ganze Anblick."

„Und weiter?"
„Ich fühlte die Stirn meines Schwagers. Sie war kalt

Seine Hände waren kalt. — Er war tot."
Sie preßte das Taschentuch an die Augen.
„Hören Sie, Frau Gerdahlen! — Was geschah nunweiter?"
„Ich — Ja , ich schrie, man solle einen Arzt holen. —

Ich weiß das jetzt nicht mehr alles so genau. Ich war zu
aufgeregt. Mein Schwager war ja noch ein ganz rüstiger
Mann . Er war vollkommen gesund."

„Das stimmt! Joachim Gerdahlen war ein gesunder
Mann , und er war trotz seiner sechzig Jahre noch recht
rüstig. — Ja , — und wer war alles in dem Schlafzimmerdes Toten, als Sie es bettaten ?"

„Oh —, der Inspektor, der Sekretär , dann fast die ganze
Dienerschaft."

„Wo war der Angeklagte?"
„ Er kam plötzlich hinzu."
„Was sagte er? Was tat er ?"
„Er schob uns beiseite und schien sehr erregt . Dann

rief er ganz laut : „Das glaube ich nicht, daß Onkel Joachimso rasch sterben konnte!"
„Was tat er?"
„Er beugte sich über den Toten und tastete ihn ab. Cr

wollte seine in die Decke verkrampften Hände lösen." —
„Und?"
„Es gelang ihm nicht."
Der Staatsanwalt schrieb eifrig.
Der Vorsitzende sah hinüber zu dem Angeklagten.
„Angeklagter! Ist es richtig?"
Albert Gerdahlen erhob sich.
„Ja . — Es nahm mich Wunder, daß sie alle um oen

Toten herumstanden und keiner daran dachte, ihn richtig auf
sein Lager zu betten."

„Nahm Sie das Wunder ? — Die Leute waren eben alle
vollkommen überrascht! Da dachte keiner daran , den Toten

j besser zu betten. — Sie aber dachten daran ! — Sonderbar !"
s „Wieso sonderbar? Ich konnte es nicht ertragen , denz Toten so verkrampft daliegen zu sehen. — Dazu hatte ich! ihn zu lieb!"
' (Fortsetzung folgt.)
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